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Auf zur Maidemonstration !
Der 1. Mai ist der Tag der proletarischen Inter °

nationale !

Heute noch ist er ein Tag der Verheißung und ein Tag
des Kampfes . Aber durch den Sieg der sozialistischen
Weltrevvlution wird der 1. Mai ein Tag der Erfüllung
werden .

Den 1. Mai als Weltfeiertag begehen , das heißt für
die nächsten Forderungen des internationalen sozialistischen
Proletariats kämpfen . In diesem Sinne hat die Wiener
Konferenz der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozia -
listischer Parteien einstimmig beschlossen , daß am 1. Mai
vor allem für die allgemeine Abrüstung und für die Re -
Vision der Friedensverträge demonstriert werden soll , und
daß die Kundgebungen des Proletariats eine Willens - -
äußerung sein sollen für den entschlossenen Kampf

gegen jede gewalttätige Lösung der durch den Krieg
aufgeworfenen Probleme , gegen alle Bestimmungen , die
das Elend und die Knechtschaft der deutschen Arbester in
demselben Maße verschärfen müssen , als sie den Arbei -
tern der anderen Länder eine verhängnisvolle Kon -
kurrenz schaffen würden ;

gegen den Militarismus und die Wiederlehr eines
neuen Blutbades : zur Bekräftigung des Friedenswillens
der Arbeiterklasse ;

für die allgemeine Revision der Friedensverträge ;
für das Selbstbestimmungsrecht der Völker ;

für die Lösung der wirtfchastlichen Probleme nach den

Grundsätzen internationaler Solidarität .

Genossen und Genossinnen ! Männer und
Frauen des werktätigen Volkes !

Noch niemals war es notwendiger als an diesem 1. Mai ,
daß die �Stimme des internationalen Proletariats viel -
millionenfach für diese nächsten Forderungen des revo -
lutionären Sozialismus sich erhebt .

Gestaltet den Weltfeiertag der Arbest zu einer macht -
vollen Kundgebung für den Böllersrieden , gegen die
Rüstungen zu neuen Kriegen .

Die Berliner Arbeiterschaft demonstriert am 1. Mai

vormittags 11 Ahr im Lustgarten
Treffpunkt der Distrikte siehe 3. Seite .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg der USPD

Die Antwort aus Washington
, . . . 1 3*. "C _ _ _a . *

Amerika lehnt ab
TU . Berlin , 29 . April .'

Heute nachmittag ist die amerikanische Note inBerlin eingetroffen , sie ist in ablehnendemSinne gehalten . Man hat das Reichskabinett zueiner Sitzung zusammenberufen , um über die weiterenSchritte zu beraten .
Ueber die Ergebnisse der Kabinettsberatung ist bis Re -daktionsschluß nichts zu erfahren gewesen .

London , Zg. April .Reuter meldet aus Washington : Die Lag « in der Repara «tionsfrage scheint unverändert zu srin . Wie vrrlautet .haben der britische , der französische und der belgischevotschaster dem Staatsselretär Hughes gestern mitgeteilt , datzdas deutsche Anerbieten unannehmbar erschein «.von der japanischen und der italienischen Regierungsind noch keine Aersicrungrn gegeben worden .

aebots vom Standpunkt der Entente aus zu verstehen . Denn
besonders Frankreich kommt es vor allem auf die Zahlungenin den nächsten Jahren an , die durch die Verlängerung des
Zeitraums natürlich außerordentlich verringert werden .
Jedenfalls kann es nach den letzten Erklärungen von Lloyd
George keinem Zweifel unterliegen , daß die Regierung einen
neuenSchritt tun muß , um den Bruch zu vermeiden .

Die letzte Möglichkeit
Morgen tritt der O b e r st e R a t der Entente in Londonzuiammen . Dort wird die Entscheidung fallen . Sie kannnur noch dadurch beeinflußt werden , daß die deutsche Regie -

v- �ugebot in jenen Punkten abändert oder verdeut -licht , die von der Entente als unklar oder unbefriedigend be -zeichnet worden sind . In London scheint man ein solchesVorgehen zu erwarten . Es hängt also sehr viel davonab , ob dw deutsche Regierung noch in der letzten Stunde aktivund entschlossen genug ist , den Versuch zu machen , diedrohende Katastrophe abzuwehren .
Gerade has aber ist durchaus zweifelhaft . Krifengerüchteschwirren durch die Luft . Aber nachdem diese Regierungihre auswärtige Politik solange völlig selbständig geführthat , ist es auch für einen Ministerwechscl z u s p ä t geworden .Denn das bedeutete die auswärtige Politik , die m diesemMomente k e l n e V e r z ö g e r u n g und keinen Auf -s ch u b mehr vertragt , auf eine innerpolitische Krise ab -stellen , für deren Losung keine Zeit mehr bleibt . Die Re -gierung selbst hat es dahin gebracht , daß dem dc/tschcn Volkeund den Parteien kerne Handlungsfreiheit mehrgeblieben ist . daß die Regierung jetzt selbst handeln muß —handeln allein der Situation gemäß und nicht nachirgendwelchen früheren Festlegungen .

Eeschielst es nicht , bleibt die Regierung untätig , so be -deutet das den Bruch . Denn die Erläuterungen , die die
Regierung dem englischen Botschafter in der bekannten
Unterredung gegeben hat , haben ofsenbar nach den vorliegen -den Meldungen aus England ungünstig gewirkt . Und wenndie Nachricht stimmt , daß Deutschland für die Abtragung der
Zahlungen eine Zeit von sechzig bis achtzig Jahren ins Augebefaßt hat » dann watt dieje ongünftige Beurteilmtg des Aw -

Bor der Tagung des Obersten Rates
EW . P - r i s . Zg. April .

vriand und Berthelot reisten heute mittag um 1Z Uhr
nach London . Marschall Fach blieb zurück . KriegsmlnistrrB a r t h o u erhielt Besugnis , die Befehle zur Mobili ,
sation sertigzuhalt ep . Sie sollen nur ausgegeben wer -
den , wenn ans der Londoner Konferenz die Besetzung des
Ruhrgebietes beschlossen wird .

Heute traf Lord d ' Abernon . der englische Botschafter in Berlin ,in London ein . Die englisch « Presse vermutet , datz e r neue
deutsche Vorschläge bri - nge und betont die Tatsache , datzer einer der grötzten Sachverständigen aus finanziellem Gebiete sei .

Verschiebung der Londoner Konferenz
Londoner Blättermeldungen zufolge wird mitgeteilt , datz der

Zusammentritt der Londoner Alliiertenkonferenz auf Sonntagoder Montag verschoben wird , da der italienisch « Ver -
treter , Graf S f o r f a , nicht vor Sonnabend spät abends inLondon eintrifft .

Ein Ultimatum der Alliierten ?

TU . Pari » . 29. April .
Der Londoner Korrespondent des „ Matln " meldet , datz man inLondon die Absicht habe , erst nach einem Ultimatum ,das Deutschland eine gewisse Frist einräume , im Ruhrgebiet vor -

zugehen .
Aus London wird dem „ Petit Paristen " gemeldet : Man isthier allgemein der Ansicht , datz der Plan der Besetzung des Ruhr -gebietes vom Obersten Rat angenommen werden wird . Wiewir erfahren , dürfte der militärische Plan der Besetzung des

Ruhrgebietes , der der englischen Regierung unterbreitet worden
ist , ohne Abänderung angenommen werden .

Frankreichs militärische Rüswnlken
ET . P a r i s . 2, . April .

Die franzSstich « Kammer na�m heut « einen E - fetzentwurf «n .der die erin� . ch W. Freiwillige siir dieArmee für ein halbes ? ahr . für 1 ? akr und sür Tl nate7u ?«pmNen - - bei sÜllt jede Riillsich ! aufitm « früheren Militärdienftzett . aus die Zeit , zu welcher derNstviWae aus dem — — - " "Ssöte tr . s « ;
lSiehe auch Seite Z )

Bei i

n t er

Der Katastrophe entgegen !
Zlnaufhörlich verstärkt sich der Ruf der Interessenten nach

Beseitigung der letzten Fesseln des Wirtschaftslebens durch
behördliche Anordnungen , wo diese der Steigerung der
Preise hemmend im Wege stehen . Die Niesengewinne , die
Jndr . « je . Handel und Banken durch die schrankenlose Aus -

Nutzung der Konjunktur erzielen , haben die Begehrlichkeit
aller übrigen Kreise der Besitzenden ungeheuer verstärkt .

Bor allem in der Landwirtschaft . Sie war in den
ersten Jahres des Krieges in geringerem Maße als die In -
dustrie und der Handel an oen Kriegsprofiten beteiligt ,
macht aber nun alle Anstrengungen , um durch verstärkten
Druck auf Regierung und gesetzgebende Körperschaften den

- " Wrung der übrigen Kapitalbesitzer einzuholen .
. lede Rücksicht auf die Tatsache , daß die Erzeugnisse
rl mir Vedarfsgeaenstä nde des täglichen Lebens
Md . .Massengüter , deren Berbrauch von den großen Schich -
len der �ohn - und Gehaltsempfänger nicht eingeschränkt
werden kann , und deren Preissteigerung entweder zu hef -
ngen Oohnkämpfen oder zu weiterer Vermehrung des
Elends der Massen führen muß , suchen die Agrarier ihr «
ökonomische Macht rücksichtslos zur Anpassung ihrer Ge -
Winne an die Riesengewinne der übrigen Unternehmungen
auszunutzen .

Die Reichsregierung ist bereit , diesem Verlangen der
Agrarier im großen Umfang zu entsprechen . Die letzte Kon -
ferenz der Ernährungsminister hat die Aufhebung ' der Be¬
wirtschaftung von Milch beschlossen , obwohl deren preis -
steigernde Folgen durch den Rückgang des Verbrauchs ge -
rade in den Familien der Lohn - und Gehaltsempfänger
zu einer gefährlichen Verschlechterung der Gesundheitsver -
Hältnisse , zur Vermehrung der Sterblichkeit , insbesondere
der Kinder , und zur Minderung der Arbeitsfähigkeit d « r
Massen führen muß . Sie hat ferner die Aufhebung der 53 ««

wirtschaftung von Getreide und die Einführung eines Um »

lagcverfahrens mit Freigabe des nichterfaßten Teils
der Ernte in den Handel vorgesehen . Sie bewahrt bis jetzt
über ihre Absichten über die Höhe der Preise für das Um -

lagegetreide völliges Schweigen , weil sie hofft , wenn erst
einmal grundsätzlich das Umlageverfahren beschlossen ist . die

weitgehende Erhöhung der Preise dafür ziemlich leicht
durchsetzen zu können .

So wenig « s einem Zweifel unterliegt , daß durch diese
Aenderung in der Bewirtschaftung von Getreide die Ge -

winnaussichten der Landwirtschast sich wesentlich erhöhen ,
so halten doch die Agrarier an der Absicht fest , sofort völlig
reinen Tisch zu machen ohne Rücksicht auf die daraus ent -

stehenden Folgen . Während die Regierung weiß , daß die

Aufhebung der SBewirtschastung von Getreide nicht möglich
ist ohne die schwerste Gefährdung des Wirtschaftslebens , und

sich deshalb scheut , im gegenwärtigen Augenblick die volle

Verantwortung für diesen Schritt zu übernehmen , und des -

halb das den Agrariern vorschwebende Ziel auf einem ver -

schleiernden Umwege zu erreichen sucht , halten diese an
der geraden Linie fest .

Der Reichslandbund , die Organisation der Groß -
grundbesitzer , die als stärkste Eetreideerzeuger am meisten
an der Freigab « des Getreides interessiert sind , hat deshalb
vor kurzem erneut nachdrücklich die völlige Freigabe der

Getreidebewirtschastung gefordert . Einen wesentlichen Er -

folg hat er bereits erzielt . Wie die „ Nationalliberale
Korrespondenz " meldet , befaßte sich die F r a k t i o n der

Deutschen Volkspartei in einer der letzten Sltzun »
gen mit der Aufhebung der noch bestehenden Zwangswirt »
schaft sür Brotgetreide , Milch und Zucker . Nach dem aus -

führlichen Referate des Reichstagsabgeordneten Hofbesitzer
Dusche und eingehender Aussprache war man einstimmig
der Ansicht , daß auch bezüglich des Getreideanbaues d i e

freie Wirtschaft erstrebt werden müsse . Man erklärte

sich jedoch geneigt , unter folgenden Bedingungen seinem
Plan des Umlageverfahrens zuzustimmen :

1. Das Umlageverfahren ist lediglich ein Uebergangs »
verfahren für die Dauer eines einzigen Jahres .

2. Der Anbauzwang ist unter allen Umständen zu vee -
werfen .

3. Rur die tatsächliche Anbaufläche von 1921 kann bei der

Errechnung d: r Umlage zugrunde gelegt werden .
4. Die Umlage ist so zu bemessen , und zwar lokal unter

Mitwirkung der landwirtschaftlichen Organi »
s a t i o n e n . daß eine , genügend « Menge umlagefreien
Getreides als Antrieb zur Hebung der Produktion verbleibt .

5. V e r t r e t b a r k « i t der einzelnen Getreidearten ist zu
garantiercn .

9. De p u t a t - und Saatgut sind als nicht unter die Umlage
fallend zu betrachten .

Würden diese Forderungen anerkannt werden , so besteht
der Unterschied zwischen den Plänen des Ernä�runasministe -
riums und denen der Agrarier nur noch in d�r B e z e i ch »
u u n g des Verfahrens . Denn in Wirk ichieit ist die An »
erken ' u � der Beding ■>". * ' «
sich damit aufs neue als eine räüia im er a n arischem Ein¬
fluß stehende Partei erweist , insbesondere durch den

Ä?. � � Einführung der freien ? ! 3ir tschaft .
Diese aber bedeutet , zusammen mit den Absichten der Re -

gierung auf Fortfall der Reichszuschüsse für die Ver » ,
pulrgung de , Suslandsgetreidss . mmdofteus vme JßCs « :



dreifachung der jetzigen Brotpreise auf
etwa 15 Mark das Brot . Eine fünfköpfige Familie
würde dadurch pro Woche um 50 Mark höher belastet wer -
den . Daß die Lohn - und Eehaltseinpfänger diese Steigerung
ihres Lebensunterhalts mit den jetzigen Löhnen nicht zu be -
streiten vermögen , ist einleuchtend .

Um diese Katastrophe zu vermeiden , haben die freien Ec -
werkschaften und der� Afabund kürzlich einen e r n st e n
Protest gegen die Absichten der Regierung beschlosien . Um
diesem Protest größere Wirksamkeit zu verleihen und um
der Regierung den vollen Ernst und die volle Wirkung ihrer
Absichten nahezulegen , wird es dringend nötig sein , die A r -
beiterschaft aufzurütteln und ihr klarzumachen ,
was ihr droht . Wenn die Absichten der Regierung und der
Agrarier Wirklichkeit werden , so werden die Gewerkschaften
gezwungen sein , die Preissteigerungen durch ent -
sprechende Lohnerhöhungen sofort auszugleichen .

Das bedeutet , daß sie in einer für den Gewcrkschaftskampf
ungewöhnlich schwierigen Situation zu umfassenden Lohn¬
bewegungen gezwungen werden , bei denen keine Berufs -
gruppe ausgeschlossen bleiben wird . Die Angelegenheit ist
also durchaus eine Frage der gesamten Arbeiter -

i k l a s s e. Es wäre zweckmäßig , wenn der Vorstand des
A . D . E . V . den Bundesausschuß sofort einberufen würde , da -
mit sich die Gewerkschaften zu einer einheitlichen
Kampfesmethode entschließen können .

Obwohl die Kampfesbedingungen nicht überall gleich sind .
so werden doch die Forderungen überall die g l e i ch e n
sein niüssen , was eine einheitliche Taktik notwendig macht .
Vor allem darf kein Tarif abgeschloffen werden , der nicht die
weitestgehenden Möglichkeiten bietet , ' die tarifmäßigen
Lohnsätze innerhalb der Geltungsdauer des Vertrages dem
Steigen der Lebensmittelpreise entsprechend zu erhöhen .
Viele Gewerkschaften sind diesen Weg bereits gegangen . Es
ist aber jetzt notwendig , daß dieses Mittel ausgebaut
und noch zweckmäßiger gestaltet wird .

Eine Verständigung sämtlicher Gewerkschaften über eine
gemeinsame Abwehrtaktik würde vor allem der Regiernnq ,
den Agrariern und den Unternehmern zeigen , daß die
Arbeiterschaft gerüstet steht und den festen
Willen zum Kamvf gegen den Versuch hat , die Lebenshaltung
der Arbeiterschaft auf ein Hungerniveau herunterzudrücken .
um den agrarischen Schwerverdienern wiederum neue
Millionen in den Hals zu schütten .

Der Beginn der Reinigung
Das preußische Kabinett hat sich schnell selbst entlarvt . Es hat

bereits mit der Reinigung der preußischen Verwaltung von den
republikanischen Elementen begonnen . Daß der „ Demokrat "
Fischbeck dabei die Hauptroll « spielt , ist nicht verwunderlich ,
die Demokraten sind stets die ersten , di « sich der Konjunktur an -
passen und vor der Peitsch « der Deutschnationalen kuschen .

Das früher « preußisch « Ctaatsminifterium hatte seinerzeit als
Vertreter der Gewerkschaften drei Beiräte in
das Handelsministerium berufen , und zwar je einen
Vertreter der Christlichen , der Hirsch - Dunckerschen und der freien
Gewerkschaften . Der Vertreter der christlichen Gewerkschaften ist
vor längerer Zeit freiwillig ausgeschieden . Es verblieben noch der

Rechlssozialist S i « r i n g von den freien und Hartmann von
den Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften . Fischbeck erblickt « nun

nach der Kabinettsbildung seine erste Aufgabe darin , den sozia -

llstifchen Beirat Ciering zu beseitigen . Beide Beiräte haben , wie

der „ vorwärts " mitteilt , ein Schreiben bekommen , daß mit der

Umbildung des Ministeriums in Preußen die Tätigkeit der Bri -

rät « als erledigt anzusehen ist. Zn dem Schreiben des Herrn

Hartmann heißt es aber in einem Zusatz : „ Heber Ihre Weiter¬

verwendung als sazialpolitischer Referent geht

Ihnen Mitteilung noch zu. " Das Schreiben an Siering

trägt diesen Zusatz nicht . Daraus geht klar hervor , daß die 25«-

zeichnung Hartmanns als „ Referent " nur die Tatsachs verwischen

soll , daß man nur Siering und „nicht di « Einrichtung der Bei -

röte " überhaupt zu beseitigen suchte .
Auch dieser Borgang ist ein lehrreicher Beitrag zu der

van uns stets vertretenen Auffassung , daß , nachdem die Rechts -

fozialisten durch ihr « Koalitionspolitik zur Wiedererstarkung des

Bürgertums genügend beigetragen haben , die Bürgerlichen , da

sie sie nicht mehr brauchen , sie einfach beisetr « schieben .

Zweierlei Matz
Traugott von Iagow außer Verfolgung gesetzt

Die Putschisten sind all « gleich . Wenn durch ihr hirnloses Trei .

ben « in Schaden entsteht , dann will es hinterher niemand gewesen

sein . Wie jetzt die Kommunisten sich gegen den Ruhm wehren ,

Urheber des großen mitteldeutschen Putsche ? gewesen zu sein , so

lehnten es einst di « K a p p i st e n ab , sich als Führer dieses Put -

sches von der anderen Seite bezeichnen zu lassen . Sie taten das

nicht aus Bescheidenheit , sondern deshalb , weil der auf den Kapp -

Putsch bezügliche Amnestieerlah bestimmt « , daß nur die

Führer dieser Hochverratsbewegung o erfolgt werden sollten .
ZZern diesem Tag « ab war selbst in des Waldes tiefften Gründen

kein Räuberführer mehr zu finden . Die deutsche Justiz , die ,

wie allgemein bekannt , in politischen Prozessen das denkbar höchste

Maß von Objektivität aufbringt , sah sich trotz aller Mühe und

allen Scharfsinnes genötigt , die Strafverfolgung der einzelnen

durch den Kapp - Putsch kompromittierten Herren bei einem nach

dem andern auszusetzen . Jetzt hat Herr Reichsgerichisrat Oehl -

schläger auch die Verfolgung des ehemaligen Regierung ? - und

Berliner Polizeipräsidenten Traugott von Jag o w mit dem

Beinamen „ Ich warne Neugierige " als erledigt bezeichnet .

Herr von Jagow , der ohnehin nicht sehr beunruhigt gewesen

sein dürfte , kann also wieder ruhig schlafen . Aber es ist . um ernst

zu reden , ein starkes Stück , so offen zuzugestehen , daß man die

adligen Hochverräter vom März 1320 einfach nicht bestrafen

will , in dem Augenblick , da proletarische Aufständische , unter

denen viel gutgläubige Irregeführte , in Massen

dem Strang der Ausnahmegerichte ausgeliefert werden , lln -

genierter kann sich die deutsche Justiz nicht demaskieren . Die

„ Deutsche Tageszeitung " kann daher mit Hoffnung auf Erfolg die

Forderung stellen , daß auch die anderen Kappverbrecher , der

Lüttwitz z. B. . außer Verfolgung gesetzt werden sollen .

Zierden der Republik
Ein Wachtmeister der Schutzpolizei fühlt sich veranlaßt , im

„ Interesse der Säuberung seines Standes " der „ Berliner
Bolkszeitung " folgende haarsträubend « Mitteilung zu

machen :
- Bei den letzten Unruhen im Rubrgebiet wurden durch

Führer der Gellenkirchenci Schupo , und zwar durch den Ober -
leütnant Weichardt und Oberleutnant Maritz , dem Aoju - !

tanten des Kommandeurs Major Oldenburg , zwei « - saugen * , - in ,
Jade Dleuer und ein andet - rr , vollständig entkleidet und m' . t Reit - �

, aerten durchgepeitscht . Die Gezüchtigten mußten dabei Ruf « aus - .
jtdfcea mit . JEU iUi HpchoeiriUti " » ad JBU UaJ »

'

Vaterlandsverräter I " : zuletzt wurden sie sogar ge -
zwangen zu lachen . Trotzdem sie ganz mit Blut überlaufen waren ,
mußten sie noch stundenlang mit erhobenen Händen mit dem Gc -
ficht gegen die Wand stehen .

Aehnlich brutal war die Behandlung des Gessenkirchcner Kom -
munisten Rübhausen . Die ganze dritte Hundertsck >aft des
Oberleutnants Damm stellte sich zu einer Gasse von zwei -
hundert Metern Länge auf . Jeder der Beamten war mit einem
schweren Gummiknüppel bewaffnet , und Rübhausen
mußte unter einem Hagel von Knüppelschlägen bis zum Zn -
snmmcnbrechen dnrch die Gasse rennen . Die Anstifter dieser
Grausamkeiten find die gleichen Helden , die Kaisers Ge -
b u r t s t a g vor drei Monaten mit einem Geschrei und einem
Gebaren feierten , daß die Siraßenpassanten vor dem Ofsi -
z i e r s ka s i n o zusammenströmten . "

Wenn diese L ü m m e l im Offiziersrock nicht sofort aus der

Schuoo entfernt und unter Anklage gestellt werden , trifft den

preußischen Innenminister D o m f n i c u s der Vorwurf , daß
er es in der Ordnung findet , wenn perverse Burschen sich be -

mühen , der Schupo den Charakter einer Räuberbande zu
geben . Werden derartige Offiziere nicht sofort entfernt , dann

icheint es der obersten Führung nicht daran zu liegen , das

Ansehen der Schutzpolizei zu heben und jenes Vertrauens -

Verhältnis zwischen ihr und dem Publikum herzustellen , das

unbedingt notwendig ist , wenn die Schutzpolizei ihren Ramen
verdienen will .

StaatsanwaltfchafMche Uebergriffe
Durch das ZVolffsche Depcschenburcau war di « Meldung ver -

breitet worden , daß der Berliner Kommunisternührer Friesland ,
der eigentlich Reuter heißt , verhaftet und der Staatsanwaltschast
überwiesen worden sei , weil er während seiner Tätigkeit als
politischer Kommissar der russischen Sowjetregierung im Wolga -
gebiet im Jahre lgi ? «in Schreckensregiment geführt ,
den wohlhabenden Bauern Vieh und anderes Gut weggenommen
und auch Todesurteile vollstreckt habe . Ganz abgesehen , ob
Friesland ein solches Schreckensregiment wirklich ausgeführt hat .
wie das von der unsauberen politischen Polizei bediente Wolfs -
sche Depeschenbureau behauptet , ist eine Verhaftung auf Grund
dieser Anschuldigungen völlig ungesetzlich . Zvas Frics -
land als politischer Kommissar der Sowjetregierung in Rußland
getan hat . geht die deutschen Behörden absolut nichts an . Denn
schließlich müßte man auch bei einem Staatsanwalt — bei aller
Nachsicht gegenüber den juristischen Kenntnissen der Staats -
anwälte im allgemeinen — voraussetzen dürfen , daß ihm der

ti des Strafgesetzbuches bekannt ist . Und dieser Paragraph
esagt . daß wegen der im Ausland begangenen Verbrechen und

Vergehen in der Regel keine Verfolgung stattfindet .
Ausnahmen sind allerdings vorgesehen bei hockverräterischen
Handlungen , Munzvergehen und landesverräterischen Handlun¬
gen . Außerdem kann nach den Strafgesetzen des Deutschen
Reiches nach dem Absatz .? des angezogenen Paragraphen ver -
folgt werden : ein Deutscher , welcher im Ausland eine Handlung
begangen hat . die nach den Gesetzen des Deutschen Reiches als
Verbrechen oder Vergehen anzusehen ist und durch die Gesetze
des Ortes , an welchem sie begangen wurde , mit Strafe be -
droht ist .

Keine dieser Ausnahmen kommt in Frage . Was aber in
Frage kommen wird , ist ein Protest der russischen
E o wie t r e g i e r n n g . die die Unverschämtheiten der beut -
schen Polizei und die Dummheit eines deutschen Staatsanwalts
zweifellos nicht ruhig hinnehmen wird , sofern mittlerweil « nicht
eine höhere Stelle , die etwas mehr Kenntnis von dem deutschen
Strafgesetzbuch hat . den polizeilich - staatsanwaltschastlichea Miß -
griff „korrigiert " hat .

Uebertrumpft wird der Fall Ftiesland noch durch «in « Maß -
nähme des Naumburger Oberstaatsanwalts von Prittwitz
und Gaffron . Dieser hat gegen unseren Genossen L « n z n e r .
den verantwortlichen Redakteur des Zeitzer „ Volksboten " , ein

Strafverfahren «ingeleitet wegen „Verächtlichmachung
von Staatseinrichtungen " , weil dieser in seinem Blatt den Brief
des Genossen Rosenfeld an den Reichspräsidenten
veröffentlichte . Dieser Brief , im Auftrage der Zentrallom -
Mission unserer Partei an Tbert gerichtet , fordert die schleu -
nige Aufhebung der Verordnung über die
Einsetzung der Sondergerichte und ist in der ge -
samten Parteipresse zum Abdruck gelangt .

Das ist so ziemlich die Höhe ftaatsanwaltlicher Staatsrettung .
Es bleibt kein Unterschied mehr zwischen dem finsteren Ablosu -
tismus und de ? freiesten Demokratie der Welt , wenn es nicht
mehr gestattet sein sollt «, an einer so überaus schädlichen Ein -
richtung , wie sie di « Sondergerichte darstellen , Kritik zu üben .
Zwar ist die Freiheit in Schrift und Rede verfassungsgemSß fest -
gelegt , aber Herr v. Prittwitz und Gassron . seines Zeichens schwerer
Adel , kann sich jedenfalls mit der Wekmarer Verfassung nicht be¬

freunden und hält es lieber mit der vorrevolutionären Praxis .
Leuten seiner Art wird das in der deutschen Republik ja nicht
schwer gemacht . Es ist zu hoffen , daß der Herr Oberstaatsanwalt
dieses Strafverfahren schleunigst zurückzieht . Denn es ist besser ,
er blamiert nur sich , als die ganze Republik .

Preußen und die Einwohnerwehr
Die Mitteilung der „ Dena " . daß die Einwohnerwehren in

Preußen dem preußischen Staatsministerhim Mitteilung davon
gemacht haben , daß ihre Reukonstituierung im Mai erfolgen
weide , soll , wie di « P . P . N. vckn zuständiger Stell « erfahren ,
unzutreffend sein . Der preußischen Ctaatsregierung sei ein solches
Schreiben nicht zugegangen und habe schon deshalb nicht abge -
sandt weiden können , weil die Einwohnerwehren in Preußen
bereits feit Jahresfrist aufgelöst sein sollen .

Dieser offizielle Ableu gnungsverfuch ist wirklich köstlich . Di «
Einwohnerwehren find in Preußen zwar verboten , aber wie
jedermann weiß , doch nur dem Scheine nach . Tatsächlich be -
stehen sie . wenn auch nicht in offener Form , weiter , und ihr Be -
streben geht dahin , jetzt wieder die Legalität zu erlangen ,
Wenn die preußisch « Regierung so tut , als wisse sie davon nichts ,
dann scheint ihr eben die Angelegenheit noch nicht spruchreif zu
sein . Uebcr kurz oder lang wird sie aber doch die Oeffenelichieit
damit Lberrajchen .

Der Parolen - Wirrwarr
Der „ Roten Fahne " scheint die von den Gewerkschaften in

Gemeinschaft mit den Fraktionen der C. P . D. und U. S. P . D. ein -
geleitete Slktion zur Bekämpfung der Arbeitslosig .
k e i t peinlich zu sein . Sie bietet daher ihr « Unterstützung an , und
behauptet sogar , daß die Anträge „ zweifellos " ein « Folge des
Echos seien , die der ( längst vergessene ) „ Offene Brief " der
V. K. P . D. in den Massen gefunden habe . Lassen wir ihr das
Vergnügen solchen Selbstbetruges und nehmen wir auch Notiz
davon , daß die „ Rote Jahne " erklärt , die Kommunistische Partei
werde jeden Kampf der Arbeiterklasse unter -
stützen und fördern . Selbstverständlich wird die gesamte
Arbeiterschaft , die hinter den von uns gestern abgedruckten Forde -
rungen steht , die Kampfesgcnossenschaft auch der kommunistischen
Arbeiter nicht ablehnen . Aber es muß rückgewiesen « erden ,
wenn di « „ Rote Fahne " bemerkt , es genüge nicht , die Forderungen
an die Reichsrrgierung durch da » P a » l a M « n t zu stellen . Wenn
die eingeleitete Artion Erfolg haben soll , dann müsse di « gesamte
AxbeiterMjt gcjchlojjen dshuuer stehe » utä gewUlt sein , » «

diese Forderungen den Kampf mit allen Mitteln «ussJ

zunehmen . Wir glauben , daß das der deutschen Arbeiterschaft

von einer völlig bankerotten Partei nicht gesagt zu werden braucht .

Die deutsch « Arbeiterschaft weiß , daß die parlamentarische Aktion

beschlossen worden ist in Gemeinschaft mit den Spitzcnkörperschaftew i

der Gewerkschaften , und das bedeutet , daß zehn Million « « M

gewerkschaftlich organisierte Arbeiter und An�
gestellte hinter diesen Forderungen stehen . Und zwar kämpf -

bereit , ve - ei - te „ Rote Fahne " ! Aber diese ArbeitermasseN -

sind gewöhnt , sich der Führung ihrer großen gewerkschaftlichen j

Zentralen anzuvertrauen , und gerade die letzten Wochen haben i

an dem Beispiel der kommunistischen Aktion gezeigt , daß sie a m

besten beraten sind , wenn sie dieser llebung treu bleiben .

und nicht den Lockungen jener folgen , die tausend B e r s p r e�ch u n-

gen abgebem in dem sicheren Bewußtsein , sie n i e einlösen za _
können , wie das die tägliche Gewohnheit der V. K. *

P . D. ist .
Auch jetzt knüpft die „ Rote Fahne " an den im Retchstag ge -

stellten Antrag ihre besonderen Parolen . Sie verdienen

wenig Beachtung , denn jetzt heißt e«. alle Kräfte auf jene Forde «

rungen zu konzentrieren , die von den maßgebenden großen Or -

ganisationen der deutschen Arbeiterschaft vertreten werden , Nu «

eine der Forderungen sei als Kuriosität erwähnt . Sie lautet :

„ Kein Lohnabbau , sondern Regulierung der Löhne und der Ar <

beitslosenunterstlltzung unter dem Gesichtspunkt der Siche «

r u n g d e s Existenzminimums " . Hier erkennen wir einen

alten Bekannten wieder . Ist das nicht das System der gleitenden

Lohnskalen ? Und ist das nicht schlimmster , allerschlimmster „ Res

f o r m i s m u s ? " Es ist noch nicht lange her . daß die jlo, «

Fahne " diejenigen als schmachbedeckte Verräter beschimpft hat .

die dieses System — allerdings zu einem passenderen Zeitpunkt
als dem gegenwärtigen , der dafür sehr unpassend ist — auch

für die deutsche Arociterschaft gefordert haben . Aber auch das

mag den Parolenschustcrn in der ZZ. K. P , D. bei der dort gegen «

wältig herrschenden angstschwitzenden Nervosität schon einmal

unterlaufen und von uns verziehen sein . Aber was wird Ei <

nowjew dazu sagen ?

Stinnes kauft neue Zeitungen
Wie die „Wirtschaftspolitischen Nachrichten " erfahren , ist der g «

samte V ü z e n st e i n - K o n z e r n zum Preis « von 17 Million »

Mark in den Besitz von Hugo Stinnes übergegangen . K«*

heimrat Bürenstein , der bisherige Besitzer der Druckerei sowie des

Verlages , bleibt an der Spitz « des Unternehmens . Damit hat

Stinnes wiederum einen Teil der öffentlichen Meinung in sei »«

Abhängigkeit gebracht .

Wichtige Entscheidung
der Reparatwnskommifsioit

Paris , 2S. April .

Wie „ Chicago Tribun « " mftteilt . hat di « Reparation «
kom Mission festgestellt , daß gegen Deutschland au » de «

Grundg weil es tis zum 1. Mai die fälligen 20 Millia�e « Goi »

mark nicht vollkommen bezahlt , Sanktionen nicht angewami
« erden können . Nach dem Wortlaut des Vertrages können

di « Restschuld im Sinne des § 235 nebst Anhang nur ve «

zinsbare Bons » erlangt werden . Diese FeststeluW

der Reparationskommission sei gegen den »erzweiselteu Wideo

stand der französischen Delegation gefaßt worden .
Da » gleiche Blatt stellt fest , daß es auch dem britischen ? » "

dem italienischen Druck zu verdanken sei , daß die S «

samtschuld durch die Reparationskommission auf 132 Milliass

den Goldmark statt , wie vorgeschlagen , auf 190 Milliarde « ftn

gesetzt worden sei. „ _
:

GE . Paria , 29 . April .
noch heute im 23«'

O e r tz e « . über d »
Der JBirtwttfttlmai

sein de » deutschensein de » deuljchen Bertrelers . yerrn von Reisen , »«*. , - ,

Zahlungsmodus und - termin zu beraten . Herr

O- rtzen teilt - dem Ausschuß mit . daß er unter den gegcnwarM -

Umstäi . den nicht glanbe , der Einladung Folg « leisten zu lön «- tz

Der Wiedergutmachunasausschuß beschäftigt sich dann mit e

Frage , welchen Betrag Deutschland Belgien auf die von

aufgenommene « Kriegsanleihen zu ersetzen bat . Bevor dl «

Frage jedoch in Gemäßheit mit Art . 232 Punkt 3 de » Friede�
Vertrages geregelt werden kann , müssen die verjchiedenen�W
rung ' s Problem « gelöst werden .
wahrscheinlich noch heut « nachmittag
wird .

über die di - Konfrt *
eine Entscheidung tretz

Schließlich befaßt « sich der Wiederherstellungsausschuß mit �
ückerstattuna von Wertpapieren und Geg « �_ _ _ _ _j {t

_ _ _

■
ständen in Natura durch Deutschland . Er stellt
daß die vor mehreren Monaten Deutschland
Lieferung
rung ist .
material

aufaetraM
Industrie - und Eisenbohnmaterial in Durchs�

Außer über die Rückgabe von Flußschiff ahri - ,
f mti & >»#r flTifätrfniM nnrfl üftrt Wß .muß der Ausschuh noch über die Erstattung

Mobiliar und . Kunst gegen ständen entscheiden . Hj»
über stellt « et «in « Ingehende » Studium an . Besonders juridtf�
und finanziell « Fragen wurden heute der Kriegslastenkommlltz�
zur sofortigen Durchführung Lberg

'
nui ( Diuiuucn 4«>i ( aj | ut }iunn uoclgebt « . Uebe ! die Rückerstattt .
der Zvertpapiere ist der Wiederherstellungsausschuß noch zu [-

nein endgültigen Entschluß gelangt .

Französische Unzufriedenheit mit der Wied er

machnngskommisfiou
Paris , 2S. April-

Taedieu schrieb Briand « inen B r i « f , in dem er fein « A*
Zufriedenheit mit der von der Reparationskommission stz,
gesetzten Gesamtzisser der deutschen Entschädigungssumme
druckt . 1919 habe di « von Dubais ausgestellte französische For ° .
rung sich auf 200 Milliarden Papiersrankcn belaufen , Lou«�,
und Millcrand schätzten sie im Mai 1920 auf 210 Milliarden K
die französisch « Regierung im Februar 1921 auf 137 Milliat
Goldfranken . Jetzt verlange die Wiederherstellungskommiffion . ' .
Frankreich 85 Miüiarden Goldfranken , also 100 Milliarden Pak' ss,
franken . Das fei ein « Verminderung von ungef » '
49 Prozent im Vergleich zu den Regierungsangaben .

HSrssng verbietet die „Hallesche Zeitung " . Oberprüsident
sing bat als Regierungskommissar für die Provinz wachsen
„ Hallejche Zeitung " auf die Dauer von zehn Tagen v- rboteii ,
sie im Monat April in zahlreichen Artikeln durch Entstell ".
und unwahre Behauptungen fystemattsch die Staatsautol ' ! ,
untergraben und hierdurch die öfsentliche Ruhe und Orduua »
derselben Weife ge >chädigt hat . wie der . . Klassenkampf " und a »
kommunistische Presseerzeugniss «. Natürlich erhebt die N« �
presse wegen dieses Verbots ein großes Geschrei . Ihr wäks .
am liebsten , wenn die Preßfreiheit nur für sie Geltung hätte .
wenig . wir dem Verbot zustimmen , so wenig kann es aber schs
wenn diese frechen Herrschaften auch einmal die Wirkungen
Zeilüngsverboten und des Belagerungszustandes am eifss"
Leib « erfahren , den sie Immer gegen die Arbeiter fordern .

Attentat auf de « letti ' che « Ministerp . SsideuteU . In der
osn vausk wurde , wie da , „ Memeler Dampsboot " meldet .
den lettischen Ministerpräsidenten Ü l m a n i s , der in �
Automobil zu einer Vottsosisammlvng iuhr . eine Ha "
granate geworfen . Der Ministerpräsident blieb un ' ' '
letzt . Der Attentäter , drr Eoytatenkleidung trug , koout »

'

» fh; n<rh . i : ti - « T



9fm i t >onti . ll Lthr , demonstriert im Berliner Lustgarten
- — - die revolutionäre sozialistische Arbeiterschaft der

Deutscher Reichstag
Freitag , den 2g . April 1921 .

Kleine Anfragen
Aus eine Beschwerde des Abg . Dr . Bra u n - Fr a nie n( Soj . ) über die Schädigung der Siedlungspolitrt durch die ( »rsen «bahntariserhöhungew erwidert die Regierung : Den Monats -

karten werden vom 1. Juni an 2 » Einzelfahrten zugrunde ge¬legt werden , so daß der Reisende , der die Eisenbahn täglich «in -mal zur Hin - und Rückfahrt benutzt , eine Ermäßigung umetwa ein Drittel genießt . Die Wochenkarte soll dendritten Teil der Monatskarte kosten . Dem Grundsatz , daß die
Siedlungspolitik gefördert werden soll , sei a. lso �. echming ge -tragen . Für weitere Strecken tritt allerdings eine stärkere Ver -
ieuerung ein , doch könnten die Reisenden , die sich hierdurch zustark belastet fühlen , in den Monatskarten für die vierteWa senk lasse einen Ersatz finden . Schülerkarten werdensür ' den halben Preis der Monatskarten zur Verfügung gestellt .

Abg . Cammer ( Dn . ) wendet sich gegen die ungerecht -
fertigte Bevorzugung der Warenverjorgungsstellen der Arbeit -
irehmergewerkichaften bei der Beschaffung von Klei -dungs stücken . Die Regierung läßt erklären , daß von einerBevorzugung keine Rede sein könne und daß sich die Einrichtungbewährt habe .

Um denen , die durch die Kriegsverbrecherlist « derEntente falsch beschuldigt worden sind , die Genugtuung zuverschaffen , daß in ösfentlicher Verhandlung sich die gegen sieerhobenen Anschuldigungen als unzutreffend erwiesen haben .wird auf Antrag der Regierungsparteien in dem Gesetz zur Ver -folgung von Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen folgender§ 1A eingefügt . „ Wenn nach dkr Ueberzeugung des Oberreichs -anwalts kein genügender Anlaß besteht , eine An -llageschrist einzureichen , so kann er gleichwohl die Anberau -mung einer Hauptverhandlung beantragen . — In dem Antrageist die Tat . die den Gegenstand des Ermittlungsverfahrens oderder Voruntersuchung gebildet hat , unter Hervorhebung ihrer ge¬setzlichen Merkmale und des Strafgesetzes zu bezeichnen . DasErgebnis der Ermittlungen ist in den Antrag aufzunehmen , dieBeweismittel find anzugeben . " — Die Borlag « wird in ersternnd zweiter Lesung angenommen ? der Vornahme derdritten Lesung widersprach der Abg. Bartz ( Komm . ) .Darauf wirb die Beratung über die Anträge betreffend
die Sondergerichts

kortaefetzt .
» bz . HSllein ( Komm. ) : In oneidorier Weife hat man dieKommunisten und all «, die sich in Mitteldeutschland gegen dieReaktion aufgelehnt haben , als Gauner , Mörder und Spitzbubenbezeichnet . Nicht Moskau , wie der . LZorwärts " schrieb ,bat diesen Ausstand in Mitteldeutschland provoziert , sondernHerr StiOnes und seine Werkzeuge . ( Heiter -reit . ) Herr Stinnes konnte im März sein « Orgesch von dem ge -planten Rechtsputsch zurückpfeifen , weil er wußte , daß die Regie -rung die Niederwerfung des Proletariats besorgen würde .Dabei handelte es sich um die Erkämpfnng eines Existenzmini -»nuins für alle Arbeiter . Die Verelendung der Arbeiterschaftschreitet immer weiter . Die Milliarden , die von der Ententegefordert werden , will man aus den Knochen des Proletariatsherausschinden . Die Siposternng der Proviaz Sachsen wird fort -gesetzt . Auch Herrn R o s k e lassen die Lorbeeren Hörsings nichtichlasen , und er tonstruierr einen angeblichen Uebersall auf dieSchupo in Harburg , um auch seinerseits gegen die Arbeiter vor -gehen zu können . Man fängt schon an , die Lebenshaltung derArbeiter noch weiter heraozudriicken . In den . Leipziger NeuestenRachrichten " wurde kürzlich ausgeführt , daß ein Abbau der Löhnednd eine Verlängerung der Arbeitszeit unbedingt notwendig fei .Ganz allgemein wollen die Kapitalisten die Löhne abbauen undhie Arbeit steigern . ( Abg. Adolph Hofsmann , Komm . , ruft : Rich -figc Lausbuben ! und wird vom Präsidenten zur Ordnung ge -Men - ) Der Iustizminister hat sich vergeblich bemüht , den nacktenVerfassungsbruch , der durch die Einrichtung der Sondergerichtebegangen ist , zu rechtfertigen . Artikel 48 der Reichsvermssung .»uf den er sich berief , läßt nicht zu . daß die Bestimmungen desvesetzes über - - - -

Dock , HSllein ! - Heiterkeit . Abg . Höllein ru ' t einem sozialdemo -
kratischen Zwischenrufer zu : Se , doch Kapitalrull . )
Die Urteile der Gerichte sind hall �

gerech ? e r t igt .Die Veriasfuna ist noch nicht so test » daß man
den Anschein erwecken darf , als könne sich ieder ungchtraft gegendie Staatsordnung vergehen , deshalb war ich auch ! « ,n Frennd
der Amnestie . ( Zuruf rechts : Ausgezeichnet . ) �Eolnngc lch für
das Schicksal des Deutschen Reiches verantwortlich b n werde
ich Umsturzversuchen von rechts und Unks mit allen Mitteln be¬
gegnen .

Abg . Schwarzer ( D. V. ) tritt für

Beibehaltung der Ausnahmegerichte
ein . Erst werden die Arbeiter verhetzt und herführt , nachhertun die Führer so, als wären sie die unschuliugen Opfer einer

Ä9tlSgniScmetet ( Dtn . ) wendet sich gegen dae - Bestreben de ,Abg. Höllein , die Schuld an den Unruhen in Sachsen der Rechtenzuzuschieben . Den unabhängigen Antrag lehne era v , der Ausschoßberatung des sozialdemokratischen Antragesstimme er zu . Wir stehen auf dem Standpunkt , daß be , der -
artigen Verbrechern auf das schärf sie zugegriffen werden muß .

Treffpunkte zum 1. Mai
2. Distrikt : Uhr am Dennewitzplatz . «
3. Distrikt : 9 Uhr vorm . Fantanepromenade ( Kaiser Friedrich -Platz ) . Abmarsch KIO Uhr durch die Blücher - , Lindenstraße ,Cpittelmarkt usw .
4. Distrikt : Mariannenplatz , Abmarsch 10 Uhr .
5. Distrikt : In den Zahlabendlokalen 9 Uhr , Michaelkirchplatz19 Uhr .
K. Distrikt : Abteilungen 8 ! 4 Uhr in ihren Lokalen , von daAbmarsch nach der Weberwiese , Treffpunkt dort 9Vl Uhr .7. Distrikt : Stralau und 1. Abtlg . Markgrafendamm Zk.2. Abtlg . Rudolfsplatz . Abmarsch 9 Uhr . die anderen AbteilungenAbmarsch Z>4t9 Uhr von der Weberwiese .
8. Distrikt : Um 9 Uhr in den Bezirkslokalen . Abmarsch vomBaltenplatz pünktlich um 5,19 Uhr . , . _9. Distrikt : Nordesten . Um 10 Uhr KSmgstor . Treffpunkt inden Abteilungslokalcn um 9Uhr .
10. Distrikt : y,l <) Uhr bei Büttner . Schwedter Str . 2S.
11 . Distrikt : Um SV, Uhr in den Zahlabendlokalen , um

in den Abteilungslokalen . Pappelplatz um 10 >l Uhr Abmarsch .12. Distrikt : Hll Uhr Pappelplatz .
13. Distrikt : 9 Uhr in den Zahurbendlokalen , um X19 Uhr

�
1«.�Distrikt: Bezirke um 9 Uhr in Zahlabendlokalen . 19 Uhr

�"»ilteift : �10 Uhr in den Zahlabendlokalen . 19 Uhr Ab -
marsch .

18. Distrikt : 9 Ubr

n **i»•» ,. — (iui oeilSs , logt nicht zu , daß die Bestimmungen de ,Gesetzes über Gerichtsverfahren und der Strafprozeßordnung auf -» - hoben werden , si 193 verbietet alle Ausnahmegerichte , undfeiner kann leugnen , daß die joaenannten Sondergerichte inWirklichkeit

£
Ausnahmegerichte gegen die ArbeitrrNassend . In dem Prozeß wegen des Lockspitzelattentate « aus dieeiegesfäule bat derselbe Richter , der ein so menschliches Rührenbewies für ein Individuum wie Hiller , ein Individuum , das anben ersten besten Laternenpfahl gehört , es fertiggebrackt ,t ? Jahre Znchtlfaus zu verhängen . Das sind die besonder « tüch -tio - n Richter , die nach den Worten des Herr H e i n z e für diedergerichte ausgesucht sind . Herr E b c r t . dessen Unterschriftber Veriassungsbruch der Sondergerichte trägt , will mit der setztzugebilligten Bewäbrungsfrist Gnade üben . Wir ver -sichten auf solch « Trinkgelder . Die Verteidiger bei den Sonder -»«richten sind blutrünstiger als die reaktionärenRtt — —

Hie

- - - - - -. r, * m groorr , es fertiggebracht .m Lahr « Zuchthaus zu verhängen . Das find die besonder « tüch -sigen Richter , die nach den Worten des Herr H e i n z e für dieHondergerichte ausgesucht find , fivrr a- a . . - � ~ .lfr Verfassungsbruch der Son
ugebilligten Bemährunx
chten auf solch « Trinkgelder .

. . .

_ _ _ _ _ _

_- richten sind blutrünstiger als oie reaktionären Staatsanwälte .kn den Leuna - Werken wurden von der Schupo 43 Leute ermordet .Hie Behauptung , daß die Kommunisten Schupoleuten Rasen undOhren abgeschnitten hätten , sind nur schamlose VerleumdungenAchtgroschenjungen einer gewissen Presse . Gegen Sült lagkein Schatten eines Verdachtes vor . dag er an den Unruhen be -teiligt gewesen wäre . ( Redner verbreitet stch ausfübrlich überd - n Fall Sült . ) Es ist das Verdienst des Burschen Heine , dasErschießen auf der Flucht in Deutschland eingeführt zu haben .Die deutsche Regierung war zur Verhaftung des Genossen Fries -land nicht berechtigt . Wir Kommuniston haben mit den Dy -namitattentatcn auf Aborte , Eisenbahnbrücken usw . nichts zutun . das ist S p i tz e l a r b e i t .Präsident Loebe ruft den Abgeordneten Hofsmann zur Ord -nung . weil er einem Abgeordneten zurief : Er lacht noch , derVerbrecher .
- - - -• —

, - - - - - - -- acaHcmnpcn fttteS- jiannes , oem Sie ( zu den Komm . ) einmal das größte Per -trauen geschenkt haben , nicht vorbeigehen . Jetzt werden mit0 . ta£?Ju . knabenhaften Art die Ding « hier abgeleugnet .kHollem : Wir leugnen ja nichts ! — Zuruf von rechts : Du bistza geistig nicht normall ) Am 19. März schrieb die „ Rote Fahne "über eme Sitzung des Zentralausschusses, daß der Kampf auf -genommen » erden mußte und angesichts der Schwierigketten derRegierung in . Oberfchlefien und infolge der Sank -tronen fd größte Attivität zu entfalten . Am 22. März for -derte die „ Rote , zahne " zum Generalstreik auf . SolcheDinge können doch nicht mehr als Phrasen bezeichnet werden .( Zuruf de » Abg. Höllein : Das habe ich ja garnicht erklärt ! —Von rechts : Da » ist Hochverrat ! — Gegenruf links : Rein ,hier ist Professor Bin » wanger zustätzdia . Große Heiter -leü . ) Herr Hollein , wenn Sie gekämpft haben , dann gehörenSie eben zu den Schuldigen . Wenn er mir - nruft : „ Wir habengekämpft ! . dann hätte er stch seine Entschuloigungs -rede sparen können . ( Abg. Höllein : Wir sind durch Spitzelprovoziert worden ! — Lachen bei der Mehrheit . ) Bei den Kom -
munisten seh « ich heute kein « einzige jührend « Idee . ( Zuruf «.

_ _ _ _ _ _ _— " o " � llü UWXiltjCX JOttöTI�OJ ilfJX45 Min . Abtlg . Adlershof und Alt - Elienicke SV, Uhr BahnbofAdlershof . Äbtla . Oberschöneweide , Niederschöneweide , Io -
bannisthal 8K Uhr am Bahnhof Niederschöneweide . Abtlg .Baumschnlenwea 9 Uhr am Bahnhof . Abtlg . Treptow 9 Uhr ander Wiener Drücke . -

19. Verwaltungsbezirk : Pankew : Andreas Hofer - Platz um9 Uhr . Echönhausen : Strnßenbahnhof Nordend um 9 Uhr . Alle
zum Verwaltungsbezirk gehörenden Orte schließen s i ch h i e r a n.
Versammlung um 19 Ilhr im Schloß Echönhausen .

Neukölln und Britz : 9 ' A Uhr vorm . Kaijer - Friedrich - Straße ,Ecke Hermannplatz .
Britz : 9 Uhr vorm . Chausseestraße , Ecke Eermania - Promenade .
Johannisthal : 9 Uhr Kaiser - Wilhelm - Platz .
Eöpenick : 19 Uhr Versammlung im Weltrestaurant Hirsch -garten .
Karlshorst : 9 ) 4 Uhr am Bahnhof Karlshorst .
Friedrichsfeld «: 9 Uhr Treffpunkt Bahnhof Friedrichsfeld «.
Lichtenberg : 19 Uhr vorm . Frankfurter Allee , Ecke Krön -

prinzcnftraße .
Buch : 9 Uhr Andreas - Hofer - Platz .
Weißensee : Sonntag früh 8H Uhr km Schlohgarten amWeißen See .
Rontgenthal , Zepernick , Hobrechtselbe . Birkholz , Schwanebeckusw . Uhr beim Genossen Pohle , Röntgenthal , Siemens -stroße .
Niederschönhausen : �9 in den Bezirkslokalen , 9 Uhr Htraßen -balmhof .
Hermsdors - Waidmannslnst : An den Bahnhöfen mit der Bahnnach Schönholz , von da zum Sammelpunkt des 29. Bezirks .Tegel : Vormittags 9 Uhr Versammlung im Strandschloß . Um11 Uhr Aufstellung am Eeeufer zum Abmarsch noch Schulzendork .Borsigwalde . !)' /■ Uhr vorm . in den Borsigwalder FestsälcnVersammlung . Pünktlich 1 Uhr Abmarsch nach Schulzendorf . Treff -punkt bei Woitschach .
Reinickendors - Ost : 9 Uhr im Seebad zum Abmarsch .
Reinickendcrf - West : 9 Uhr Volkshous .
Spandau - Staaken : 19 Uhr am Lehrter Bahnhof ( Moltke -drücke ) .
Potsdam : Oy Uhr groß « Maikundgebung im Konzerthau »aiser - Wilbern,� - «- . « -

In Mitteldeutschland ist nicht energisch genug eingeschritten war -

den . auch hatte die Sipo zu wenig Waffen .
Minister des Innern Koch : Was ich vorhin gesagt habe , trifft

auch auf die Ausführungen des Vorredners zu und�ich bedauere

nur . daß er das im Wortlaut feiner Rede nicht berücksichtigt hat .
Wenn wir mit politischen Verbrechern zu tun haben ,
bleibt uns nichts anderes übrig , als auf der Hut zu sein , und

das find wir .

Meerhosf ( U. S. P. ) :

Die Erfahrung kehrt , daß die Sondergerichte Klassen »

g e r i ch t e allerschärsster Art sind . Das trifft bis zu einem ge -
wissen Grade auch zu auf die Schwurgerichte . Und ich frage , wie
das Urteil vor dem Kasseler Schwurgericht wohl ausgefallen
wäre , wenn auf der Anklagebank statt Studenten Kommunisten
gesessen hätten ? Herr Fischer von den Rechisfozialisten glaubte ,
den Reichspräsidenten gegen die Ausführungen meines Partei¬
freundes Rosenfeld in Schutz nehmen zu müssen . Er meinte , der

Reichspräsident dürfe fein Amt nicht als Mitglied der Parter
üben , sondern nur von verfassungsrechtlichen Ge »
sichtspunkten aus . Aber , solange der Reickspräftdent Mit »

glied der Partei ist , wird die Masse auch die Partei für feine
Amtshandlungen mitverantwortlich machen . Herr Fischer glaubte ,
UNS den Vorwurf der Parteispaltung machen und damit die Ver -
antwortung auch für die Irrungen und Wirrungen der Gegen -
wart anhängen zu können . Aber liegt nicht gerade in der

fehlerhafte » Politik seiner Partei

vor vnd nach dem Krieg - die ganze Ursache der Wirrungen ? -
Solange die rechtssozialistisch « Partei von dieser fehlerhaften
Politik nicht abgeht , ist nicht daran zn denken , die Streitaxt
niederzulegen . Höllein hat verschwiegen , dah ein großer Teil
des angerichteten Unglücks weiter nichts als die

Folgeerscheinung einer fehlerhaften Politik

ist . Mag man uns beschimpfen , wie man will . Wir wissen , daß
die Ueberzeugung von der Richtigkeit unserer Politik sich bei
den Massen durchzusetzen deginnt . Wir wissen , daß der Sozia Iis -
>nus nur in schweren Kämpfen durchzuführen ist . Aber so
schablonenhaft , wie die Kommunisten sich den Kampf denken , führt
er nicht zum , sondern ad vom Ziele . Die kommunistische
revolutionäre Politik ist ein Zerrbild bakunipischer Politik . Di «
Kommunisten haben jedoch nicht die Entschuldigung , die Baku -
nm vor 50 Jahre infolge der weniger entwickelten Verhältnisse
sirgebilligt werden konnte . Die kommunistische Taktik ist ein

■Jj11 ' " «! ! in längst überwunden « Zeiten . Sie haben mit den

7 mWmbineunvn , die zur Spaltung der ll . S. P . D. führ »
ren , stch

auf die Aktionspolitik oerpflichtet ,
die sie fetzt versucht haben . Ei « mußt « Bankrott machen , wie
wir es vorausgesagt haben . Die materielle Unterstützung von
einer anoern stelle ist das Ungesunde , das eine Bewegung zur
Korruption verdammt . Ein Schwärm von Agitatoren wurde
mnausgefchickt , der da « ABC des Sozialismus noch nicht einmal
kannte . Sie haben stch geübt im Schimpfen . Großes darin ge »
leistet , aber febr zum Schaden der Arbeiterbewegung . Dieser
vergiftende Parteikampf rächt sich nun an ihnen selbst . So
richtig viele ? ist, was Lewi in seiner Broschüre schildert , es
darf doch nicht vergessen werden , daß auch er und fein Anhang
nicht freizusprechen und reinzuwaschen sind von der Schuld an
dem ganzen Treiben , das die Arbeiterschast in die furchtbarfttn
Verwirrungen geführt hat . ( Beifall bei der U. S . P . ) -

Abg. Fröhlich ( Komm. ) übt sich noch einmal in großen Worten
und verfucht vergeblich , die Ausführungen des Genossen Meer -

boff zu entkräften . Er kündet im weiteren an , daß die B . K.
B. D. ihre im März begonnen « Taktik fortsetzen werde bis zu «
Siege .

Schluß der Sitzung 8 Uhr . — Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr .
Tagesordnung : Anfragen , Internellation der Deutsch -

nationalen betr . Zwangswirtschaft in der Landwirtschaft und An -
tröge und Interpellation betr . - Behebung der Arbeitslosigkeit .
außerdem kleinere Vorlagen .

Kaiser - Wilhelm - Str .
Schöneberg - Friedenau : 9 II fit am Schwarzen Adler , Abmarschpünktlich yiO Uhr mit Musik .
Wilmersdorf : Sy Uhr Fehrbelliner Platz .
Schmargeudors - Grunewald : 8 Uhr am Elsterplatz zum Ab -marsch nach dem Fehrbelliner Platz .
Steglitz : 10 Uhr Marktplatz Düppelstraß «.
Lankwitz : 19 Uhr vorm . Gesellschaftshaus Kaiser - Wilhelm -Straß « 34.
Mariendorf : 8M Uhr in der Dorfstraße .
Mari - nseld «: 8 Uhr bei Moldcnhauer .
Chnrlottenburg : y9 Uhr Volkohaus Rosinenstraße , um ysUhr in den Zahlabendlokalen . die 7. Abtlg . ( Gruppe ) beiTbunack , Wielandstr . 4.
Freie Turnerschaft Lichtenberg -Fritdrichsfelde : All « Turnge -Nossen sowie Turnsäimestern nebst Angehörigen treffen sich Sonn -tag vorm . um 9 Uhr beim Turngenossen Hugo Wegner , Frank -furter Allee 236 .

�

Wir bitte » daraus zn achten , daß bei « Anmarsch zur Bor -mittagsdemoastration im Lustgarten der Schloßplatz wegen derdort stattfindenden Demonstration der Berkehrsarbeiter nicht be »rührt wird . Di « Distrikt « aus dem Norden kommen über dieFriedrichsbrück « und nehmen ver dem alten Museum Aufstellung .Die Mufenmstreppe muß für die Sänger freibleiben . Die Distrikt « aus dem Osten gehen vom Rathq » » »durch die Spandauer Straße , Kaiser - Wilhelm- Straß «, über die
Kaiser - Wilhelm - Brück « und nehmen Ausstellung vor dem Dom .Die Distrikte vom Südosten . Süden und Westen kommen überde » Werderschen Markt , die Schloßvrücke und stellen sich aus der
Sastgartenseit « de » Straßendammes aus . Für die Proletarier »
fugend und die Ktndrrgruppen ist die Seite « n der Schloßrampe
freigehalten . Alle Teilnehmer werden dringend gebeten , darauf
zu achten , daß die Rasenflächen und Anlagen nicht beschädigtwerden .

Der englische Bergarbeiterstreik
Das letzte Angebot dßr Negisrtlng , dessen Ablehnung durch

die Bergarbeiter wir gestckrn mitteilten , hatte nach einer
Meldung der „ VosMchen Zeitung " folgenden Inhalt :

Gewährung eines Zuschusses von 10 Millionen Pfund , ver «
teilt übe , vier Monat « ; die Löhn « sollen im Mai nicht um mehr
als drei Schilling pro Tag reduziert werden , im Juni nicht um
mehr als Sy Schilling : der übrigbleibende Rest de » Zuschusses soll
als Beihilfe für die Monate Juli und August verteilt werden ;
Lohnabkommen nach Bezirken , die kontrolliert und korrigiert wer »
den ; ein nationales Lohnamt ; Gültigkeit des Abkommens
für 1 Jahr .

Allmählich vrinsit die lange Dauer des Streiks die Regie »
rung in arg « Verlegenheit , wie die nachfolgende Meldung
zeigt . Es ist also anzunehmen , daß die Bergarbeiter noch
bessere Bedingungen für die Einstellung des Streiks erzielen
werden , wenn sie noch aushalten , zumal sich die Trane »
portarbeiter durchaus solidarisch oerhalten . Sie lehnen
besonder « in den Häfen den Transport der eingeführten Koh -
len ab .

EE . London , 29. April .
Ein englischer Kabinettsrat befaßte sich gestern mit den

Maßnahmen , die geeignet wären , bei der Verwendung der
Kohlenvorräte Sparsamkeit walten zu lassen . Offiziell wurde er -
klärt , daß der Staatsschatz VA Millionen Pfund Sterling
wöchentlich infolge der Verminderung der Einnahmen der Eisen -
bahnen wegen des Kohlrnstreiks verliere . Die militari -
lchen Sicherheitsmaßnahmen erfordern 1 Milliarde
pro Woche. Natürlich ergibt sich auch eine Verminderung
der Steuereinnahmen , weil die Industrie fast völlig
lahmgelegt ist . Vorläufig lassen sich hierüber noch keine genaueren
Zahlen angeben : e , steht aber fest , daß all « Hypothese » im Budget -
enlwurf durch den Streik schwer getroffen werdr » .

TU . London , 29. April .
Die Dockarbeiter von Ipswich haben aus Solidarität

mit den streikenden Bergleuten die Löschung von 300 Tonnen bel -
gischer Kohle abgelehnt .

Das drutsch - polnkstbe Korriboravkommen . Das nunmehr beider -
feits unterzeichnete deutsch - volnische Korridorabkommen , das den
Verkehr durch den Pomerellener Korridor und durch das deutscheGebiet zwischen Polen und Danzig regelt , wirb nach der Rati »

NiU folgenden Fristen in Wirksamkrit treten : Für den
militärischen Durchgangovcrkebr nach Monatsfrist , für Schiffahrt ,
Automobil » und Motorradverkehr nach drei Monaten , für Eisen -bahn , Telegraph ! « und Telephon am 2 2. Mai .

Schlecht , Aussichten für Karl von HaSoVorg . De » ungarische
Rclchsoerwefer Horthv hat den Vertretern Rumäniens , Süd -
flawiens und der Tschechoslowakei mitgeteilt , daß Ungarn die i
Rückkehr Exkönig Karls auf gesetzlichem Wege unmöglich
mache « tWllK ,

» w
!



Volksbühne
r . uDt . Antig one

Neues Alkstheater
Köpenicker Str . 68.

7Uh . - We Vewtl
Ztsotstkests ? .

Overnhaus
7»/ , U. : Joseph - Lege »»de

Till Eulenspiegel
StlhouetLeu

Scdau < p,e ! dau »
7 Uhr : Der Kronprinz
Direktion : Max Reinhardt .

Deutsches Theater
«V, Übt : Faust l.

Kammerspiete
L Uhr ! Er ist an allen » schuld

Die Spieler
Der Heiratsantrag

Großes Schauspielhaus
Karlstraße

1 Uhr : Ein SommernaoMstraum
( Außer Abonnement )

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :
Täglich 7. 30111)*: ?- >- Lustspiel :

Rugby
( Steinrück , oTäQner, öildt ,

Pointner , Marba, Sola , Sohlegel )

Komödienhaus :
Allabendlich 7' / , Uhr :

vle bscde mit Lola
mit Max Pallenberg

Berliner Theater :
Allabendlich 7. 30 Uhr :

Lchiig -Theettt
Direkt . : Bietor Darno » skq

T-z-uht- Gespenster
Lossen, Sleigbert . Abel. Götz. Loos
Sonntag 7»/, : Ein Idealer da to
Montag 71/, U. : Gespenster

Deutsch. Mstl . - Theater
Allabendlich 7�/, Uhr :

Die selige Welle «;
( Adalbert , Iunkermann , Büllerj

Theater

am MeOorsM
7 Udr :

Der vetler aus Wasitkl

MWa - Theater
Täglich 7»/, Uhr :

Fledermaus

Rose - Theater
T] , Übt :

Rur nicht dräugeln

. . S Cafiuo -Theater . . 8

Bollrich « KSohn
Slg . Z>, Übt : Hiillenquale »

7' /zWW! ! öMl' 7>/z
?ti «ätlcl >! i5 »ä. ZIZ

<» . 5t » plel Act wiener
Bonacher . The . ler « mit
Erich Kaiser - Titz

sowie
f weit * e Senaatlonen

fiilbe Sinter . >. aipb
Kobcrts , Uschi<kNcol, ßeeb . Kiper,

«rtbur

Pool Zieblops

Triauou - Theater
Täglich 3 Übt :
ki o s e n

von Hermann Sndermann
ivlga Limburg , Carola Toelle ,
Käthe Haack . Falkcnsteln )

Sonntag nachmittag 4 Uhr :
__ « Rosen « _
Komische Oper

All - denblich 7> . Ubr :

Luderchen

' ro,oatsr u. Rotti ». Tor
Id . Moriteplati 160 77

Tfigl. 7 1/, u. z. halb . Preis «
Sonnlog

S Ubr :

MM- Theater
Täglich 7' / , Übt :

Das Privileg
niaul Scgener , Sucie Höflich ,
Alba (fttüning , Äd. Ebgut Licho)

Bontitog nachm Z>/,Ubt !
Laiy Windemeres Fächer

Kleines Theater

" / . MB - Am ein Traum
Lustspiel von Lothar Schmidt .
Stg . nachm. 4: Vas novas Sohn

Thalia - Theater
"/ . m,. - Mslattcheu

. . . » Zolles kaorlce >, . «
am Oranienburger Tor

Rn » Badestrand
mit Ferd . Grünecker

L! l ' . k8äng «r
/ Annll iublläutni -

/ HMlIr Programm
Vorrerk . : II — i' lt u. 4—6 Uhr

MtgWl ' TMer
Rlexanderstraße 21

Fernsprecher : Alexander 424

Gloria - Sänger
00
i Uhr

Sou�ags

IMIMW
Nach mittag » 1 Mint frei !

Resite - Kasino
Blnn - enstraste 10

Täglich :

VB A L

Pfropf und ( Uuiupfcnsch umpfer
Luftspiel in 3 Akten mit

Herbert PauSmüller

» ■

S Sommer - Theater Schweizergarten S
Am Zrtedrichshaiu 29- 62

I Sonstog , Sröffpung de-yerrlichrii S. mmergaricit « l

Große Maifeier
verbunden mit Konzert u. Spezialltäten , dazu dad L,ebendbltd ]

„ Arbeit schändet nicht "
Entree aus allen Pliitzrn t . kc> Warst

�Nasstttnöffnung Z Uhr «nfang der Dorstellunz « lchr )
>Die Mitglieder der freien Gewerlfch. sten zohien »cgenVot - I
I zeigunz Ihrer Jliizliedsforle nur Ml. 1. 00. — icktne Morl. ) I

j Sriffnung der Houpisoison SOtniag , tZ. Mal Mstnzflrnl ml!
der großen Auistuiiungsopereste ,tne Jährt m« Siuckolonb "
« m 1. u. 7. pfingslfeiertog : Große « Ftödlontert und «orficNunc
? m neucrbouien ZOOLuodroitneier großen Gaule . ,,efi -?ali ' ,

FHr

10 Nsrk
| wöchentl . erb. Sie b. kl. Anz.

I . c - no�Qbee
! Einr. Kussttttungst . w. z B

11■
Bettwäsche

Gardinen
Nur gute aualliSten

| ZorndorferStr . 54

BARTHEL .

Zeißfeld stech er
6- und 8 fach, kauft ständig

M. StsckGlms n,
BerllnW S. PotsdamerLtr . lSS

tLützow S2»b) .

Bringend geeue�i
Kupfer — Messing
Blei / Zink / Eisen

Badstrasse 34 (i . Hof )

MM WM
MWe Wa f.,

Mhlager . Ziuu.
LueltWer

Bt . unnenstr . 72 .

( Z - areZee ' ttden
für Herren und Damen wie

Rnzüge » Cutarvans »
Rostünte . Mäntel usrv . auf
mtl Teiizahiung WS
Grebler . Wcinberg weg4

Ermerdatärtg . Araaen !
Verlangl den Aufruf von �. uisc
�iey. »Willst du arm und unfrei
bleiben ?� (30 Pfg. ) . gegen Ein -
sendung von 40 Pfg . von der
Buchhandlung »Freiheit ' , Breit »
Strafte 8-9.

99 Herkules "
gegeubietet den xrSstten Cchnst

Diebstahl . Schnellster u. bNligster
Bcrschluft . FbSin Regeln mehr ,
kein Zerbrechen der Kisten auf dem
Transport und bei m Oeffnen .
/Mnris ffTrll Derlin N 39. Lvnarstr . 13
UüUiS ülliil Telephon : Moabit 4462

Sttmiflr . i <barie8üflf .
! ü. f Siintfalton vorichwiitoen
eunt « nur nach diologtscho »,
Scr ' nbrtn b. Zufiibrung nourr ,
beut naiiirlichon Hau! feil innia
»rrniandt Isotlludslantdlrichelo
bomo . rnon Locitbinkauinäbt -
slad . rrrmoOlana ' . »rtnlg »i�
»in ' artnt Totti # » I « g« Svo
#uirtitt . BrrIin4it, <#l ! trdal >n i i

Möbel
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen .
Bar - vd/rsilzaMiiril !

bei kleinster *11«« und
Abzahlung .

Jfolimltjte Dedingliezeii .

Vtzi . �i ' MseiUiW
Schiaszimmer , ' Kodilsimme ?,
Stneilsimmn . Svciscjimmer

Bunte Kitchen
Einzelne Möbel

Liefere auch n. ausmärt »
Lagerung kostenlos

illililllllllHIiilWIlllllllli' ltllll

Soeben erschienen !
####IIGU##»,»,I »»„,

Soeben erschienen !
«•ltllil #IUIia##H##U#»(M«llMllllllfl #

A . Losowski

Amsterdam - Moskau - London

26 Seiten . Preis I . — M.

Zu beziehen durch die Verlagsbuchhandlung
Carl Hoym Nachf . Louis Cahnblcy , Hamburg 11

== SiRHfffSTirruHTiiunTffttlTTnunuufrrHäTlTfTmmiSinrfffiu?!1!?�� ——

» I -
Gr. Frankfurtcr 6fr. 581

5 Min . d. -JlltranStrol .

Filialo : Badstt . 47 »t8 .
5 Min . «. -Bbf. Grsundbr . j

Foto - Apparate

Seffe qemelncerfWnbf Oarstessung
d«s Mieterschutzes und der Höchst .
Mietenverordnung / Don Dr Paul
Hertz und Aechtsanvait Or Kurt
Äoenheim / Mit Nachtrag !

Arthur Wolittcher

Drei Monate
in Aowjet - Nuhland

( Geheftet 15 dt », �shuadea 21 M.

Eines der ernstesten Bücher der Zeit .

Schilderungen von überwältigender
Kraft des Blicks und der Darstellung .

Berliner Tageblatt

5 . FISCHER / VERLAG / BERLIN

AstM WMdM - ZWM
Berwaltungsstdlle Berlin .

? orisT » Anzeigs
Ten Kollegen zur illachricht , daß »nstt «ollege , dtt

Schlassee
psui Lunghsus

am 26. April gestorben ist.
Die Einäscherung finde! am Sonnabend , den 30. April ,

nachmittags iJfi Uhr, im Krematorium Gerichtftraße , Kleine
�Halle , statt .

Rege Beteifigung wird erwartet .

Uackru »
Den älollegen zur Nachrichl , daß unsere Kollegin , die

| Arbeiterin
keiscis l . shmsnn

| St - obansir . 31, am 17. «oril gestorben ist.
Eher ihrem Andenke » !

Die Ortsamoatlaafl .

Oie Aenderungen des Mieierfchuhes

d- ÄuchhandsungFreihe ! t/Äerlln62
bestellen Sie
sofort bei

u. Vedarsoort . Liste 101 i. Foto -
l »du»trlv,Borlln4S,fHodrlohst . l4

VogeUeim
echt Mistel , liefert Ad. Kirschner ,

Arnsdorf - Haide ( Böhmen) .

SlApttsn - Ksutsbsk
wird » reichlich er in bee srübeten guten Qnaliiäi IN dezieben

durch die debannlen Dttstauf . ftelle »
T. Allst er , Berlin , Lichtenberger Str . 22 . Kgst. 3S«1

MMtSveWllllMSklllllM
( Born 1. Mai ab finb solgende SoeditwittZndernngen zu

beachten : . . �
«peditta » Kalstberge�llatchand aufgebabe ».
«pedttia » Dasdars b>u «enosse Schulzar udernommen .
Spedition Hohennenendars aus «enoffe » Georg MLlltt ,

Schönflt . ßer Straße 5, übertragen .
Spedttio » BIa »st - nbueg - Bttchhal », b « z. �. �l- ,gabestelle

Babnbotlteaße 24 übertragen .
Spedition «Hldou . Jiäfili . an «enosscn E. Säbrtng , Schmaeß .

ltopfsttaße gn. übertragen . M
Spedition Wuhlti - v eli », Schwediee Straße 23, nach Tho .

einer otrasje 68 oerleot .

DsmnSchst « rsdieinl Bd . XI d « r Bibliothsk dsr Kommunist . In . ernallonal «

KARL RADEK

DiaautwärtisePolitikfowjet - Rußlandt
83 Seiten preis M . 3 . 50

ÄesieNungen sind zu richten an die

VeeiagsdiJChh . esel Nez, > n Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 1 1

Verein der Berliner Buchdrucker und

Schriftgießer

Verein der Br chdruckereihilfsarbeiter

und - Biistarbeiterinn n

Die Vertrauensleute der beiden Organisationen

der Zeitungsbetriebe , wo MontagBcitungen und

Sportzeitungen hergestellt werden , haben aln «

stimmig beschlossenem Sonntag , den 1 . Mai .

die Arbeit von Sonntag morgen 7 Uhr bis

Montag morgen 7 Uhr ruhen zu lassen .

Wir bringen dies unsern Mitgliedern hierdurch

zur Kenntnis und zur Beachtung .

I . A. : MassfnI . Qlotti .

Ab Obtrbaumbrficlit am 1. und 5. Mai
Dampferfahrten nach Neu . Hertngadorsu .
WaUersdorser Schleuse . Abs. : 8>i,v , u. Z' / . n.
« ee - eret KIECK , Fulkansteinstr . 48 .

Teleoboa : Morißpiatz 8197,

Zum 1 . Mai

Postkarten
Bil ferttails Walisiischtk gitzm

pro Stück 30 Pfennig

aBfedmicrWufem
Hoher Rabatt
UIMMMIUIUIIIIIIMMUIN

Buchhandlung

„Freiheit "
Breite Straße 8/9

Mdssdry 3m
'

tund dic &t
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Nachmittags - und Abendveranstaltungen
am 1 . Mai

Z. ». 3. Distrikt : In Habels Brauerei , Vcrqmannstr . , Konzert
Gelang , Turn - und Rciocnvorfübrunten , Fackelzug und Tanz .

8. Distrikt : Treffpunkt zur Nachmittagsfeier bei Kröske um
y,9 Uhr .

9. Distrikt . Nordosten : Brauerei Bötzow . Prenzlauer Allee ,
Garten und sämtliche Säle . Beginn 3 Uhr .

10. und 11. Distrikt : Im Wathalla - Earten , Weinbergsweg lg .
und bei Büttner . Schwedter Str . 23.

12. und 13. Distrikt : Berliner Prater . Kastanien - Allee .
1K. Distrikt : In der Zungfernheide gemeinsam mit dem

17. Distrikt . Treffpunkt der Eenosfen mit Familie am Sparr -
P

iv ! Distrikt 1. und 2. Abteilung : Treffpunkt Leopoldplatz .
Abmarsch pünktlich 2! � Uhr . 3. Abteilung t Treffpunkt Fenn »
stratze Ecke Müllerstratze . Feier in der Junafernheide .

lg . Berwaktungsbezirk : Pankow . Schönhausen usw . , Nach -
mittagsfeier , 3 Uhr , im Schlotz Schönhausen .

Neukölln und Britz : Nachmittags 4 Ubr . Kindl - Brauerei , Her -
mannstratze , und Raddatz , Britz , Chausfeestr . 3g .

Johannisthal : Nachmittags 4 Uhr im Parkrestaurant . Jnh .
Botha , Stuben - auchstr . 12 - 13 .

Fich ena « , Friedrichshagen , Rahnsdorf : 3 Uhr . in Fichtenau ,
M- ttelstratze , Kurpark .

Cöpenick : Nachmittags 4 Uhr im Weltrestaurant Hirschgarten .
Karlshorst : Waldausflug nach Zägerheim bei Sadowa . Treff -
Lichtenberg : Abends 6 Ubr in der Aula , Parkaue .
Buch : Abends beim Genossen Bodung .
Weitzensee : Abends 6 Uhr , in der Gemeindeturn - und Festhalle ,

Pistorusstratze .
Röntaental , Zepernick , Hobrechtselde , Birkholz , Schwanebeck ' - lw.

Im Lokal von Pohle , Röntgental . Siemensstratze .
Reinickendorf - Oft : Im Realgymnasium , Bernerstratze .
Reinickendorf - A est : Abends 6 Uhr , Hartmanns Brauerei .
Hermsdorf - Waidmannslust : Nachmittags 3 Uhr im Schweizer »

haus .
Spandau - Staaken : 3 Uhr ab in Loebels Karlslust , Hakenfeld «.

Punkt 3 Uhr am Bahnhof Karlshorst .
Mariendorf : Abends 348 Uhr , im Gymnasium , Kaiserstraße .
Lankwitz : Beteiligung an der Maifeier in Steglitz .
Steglitz : Lind - npark , Lichterfelde , Unter den Eichen SS- S7 .

Treffpunkt 3 Uhr , Marktplatz Düppelstratze .
Cchöneberg - Friedenau : 3 Ubr . Schwar . cr Adler . Hauptstr . 144 .
Wilmersdorf . Schmargendorf , Grunewald : Abends 7 Uhr , in

der Aula der Oberrealjchule am Seepark .

Proteftverfammlunq gegen die tzotelschli ? b« ngen
Die zahlreichen Hotelvcrkäufe , die in den letzten Monaten in

Berlin und im Reich erfolgt sind , hatten den Zentralverband der
Hotel - , Restaurant - und Kafseeangestellten veranlaßt , zum Frei -
tag nachmittag eine Protest Versammlung nach dem
Leyrerocreinshaus einzuberufen .

Der Referent , Genosse Aufhäuser , betrachtete die jüngst
erfolgten Schließungen großer Hotclbetriebe im Zusammenhang
mit der internationalen Wirtschaftslage und kritisierte die Hak-
tung der Hotelbesitzer und der Behörden außerordentlich scharf .
Die ' Unternehmer verkauften ihre Häuser nur deshalb , weil sie
aus ihnen n' ckl mehr so ungeheuerliche Profit « herausziehen
könnten , wie bis vor kurzer Zeit . In Berlin herrsche geradezu
ein Hotelschwund und dem Fremdenverkehr seien mehr als IVOg
Betten entzogen worden . Es gehe nicht an . daß man mit dem
Berkebrsbedürfnis der Reichsyauptstadt so Cchmdluder treib «.
Bezeichnend für das kapitalistisch « System und den Regierungs -kurs sei die Tatsache , daß der Reichswirtschaftsmintster Scholz
sich außerstande erkläre , die Stillegung von Hotels zu verhindern .da seiner Ansicht nach das diesbezügliche Gesetz in erster Linie
nu " eine Verzögerung der Stillegung von Produktionsstätten er -
reichen solle , aus die Dauer aber eine Lahmlegung von Betrieben
nicht verhindern könne . Der Redner schloß seine Ausführungenmit der Aufforderung an die Eastwirtsangestellten , in den großenKampf der Arbeitcrfchaft zur Umgestaltung der soziale » Per -haltniste einzutreten .
. 2 » ähnlicher Weise sprach Bürde vom Zentralverband derDotel - , Restaurant - und Kafseeangestellten . Die Schließung dernotels bedeute «ine Gefahr für die Sittlichkeit Berlins , desienFremden letzt keine Unterkunft mehr fänden und sich in Häuser

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten
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(41. Fortsetzung ) (Ziachdruck «erboten )
„ Die Sache steht so : die Polizei und die Geheimagentenmeinen es gut , aber sie begreifen nicht genug , verstehen zuwenig von der Bewegung , sind bloß gewohnt , mit Ver -

blechern umzugchen , während die Roten alle Narren sind .Die Verbrecher sind nicht organisiert , aber die Roten sind es :bekämpft man sie, so schlagen sie zurück , werfen sich auf die
Provaganda . Und diese Propaganda ist sehr gefährlich . Ein
einziger falscher Schritt , und man hat die Roten noch stärker
gemacht , als sie zuvor waren . "

„ Ich verstehe " , warf der alte Mann ein . „ Also ? "
• . . Die Polizei ahnt gar nicht , wie gefährlich diese Leute

silw . und wenn man es ihr sagt , so will sie es nicht glauben .sch wußte bereits feit langer Zeit , daß eine Gruppe derRoten zusammengetan hat , um alle Reichen , alle großenLeute des Landes zu töten . Sie spionieren ihre Opfer aus ,bereiten alles vor , wissen unglaublich viel . Deshalb kam mirder Gedanke , auch in Ihrem Haus , Herr Ackerman , müsse sichein roter Spion befinden . "
„ Erklären Sie mir sofort , was Sie meinen . " �„ Bisweilen habe ich Esfprächsbrocken erhascht , so sagte

zum Beisptel ernes Tages Mac . . . "
„ Mac ? "
„ Das ist Mc Eormick , der im Gefängnis sitzt . Er ist der

Führer der I . W. 3Bs . und meiner Ansicht nach der gefähr -
lichste von allen . Er flüsterte mit einem anderen , und was
ich überhörte , erschreckte mich , denn es handelte sich um das
Töten eines reichen Mannes . Er erklärte , er habe den reichen
Mann lange beobachtet , werde ihn in seinem eigenen Haus er -
schießen . Den Namen des Mannes konnte ich nicht hören .
ging fort , damit sie nicht glaubten , ich lausche ihren Worten .
Diese Kerle sind furchtbar mißtrauisch , Mac schaut sich un -
entwegt um , ob ihn nicht jemand beobachtet . Ich schritt im
Zimmer auf und ab , und da ich wieder an Mac vorüberkam ,
lachte er über etwas , und ich erhaschte die Worte : „ Ich hatte
mich hinter einem Vorhang versteckt , an der Wand gegen -
üb « r hing das Bild eines fpanilcken Kerle : jedesmal , ivenn
ich hinter dem Porhang hervorspähte , glotzte mich der Spanier
an , mir war zu Mut , uls werde er tmch verraten .

zweifelhaften Rufes verschleppen ließen . Anstatt St " eikposten
zu verhaften , solle sich die Schutzpolizei lieber um die skandalösen
Borgänge kümmem , die auf den Bahnhofen bei Ankunft der
Züge herrschen . Wenn die Unternehmer niud « leien , die Hotels
weiterzuführen , würden die Betriebsrate mit Freuden die Lei -
tung der Gaststätten zu Nutz und Frommen des Personals über -
nehmen . Der Redner lehnt « eine vom Verband der Saalbesitzer
eingelaufene Sympathieerklärung , da sie von Unternehmern
stamme , rundweg ab . Für die Musiker protestierte S ch i e m e n z .
der erklärte : Wenn die Behörden gegen dre Hotelschließungen
keine Verordnungen herausbringen können , dann sollen sie den
Arbeitslosen Platz machen , die werden es schon machen .

Als Vertreter des Landesarbeitsamtes Berlin ver -
sprach Herr A. Karsten beim Rcichsarbeitsminister dahin vor¬
stellig zu werden , daß weitere Hotelschließungen verhindert wer -
den . Sollte das keinen Erfolg haben , fo werde die S . P . D�»Fraktion im Reichstag eine Interpellation embringem Auch
Stadtverordneter Cchuldt ( So, . ) versprach , bei der Stadtver -
waltung daraus hinzuwirken , daß man weitere Stillegunaen ver -
hindern werde . Dr . Cupei . vom Wohnungsamt , gab für feine
Behörde eine Erklärung ab , die von der Bc ' fammlung burch
Lachen und Zwischenrufe häufig unterbrochen wurde . Das Reich ,
fo erklärte er , habe das Savoyhotel dringend für eine Ueberfee -
handelsabtcilung benötigt . Man hoffe sogar , daß bald neue und
arohe Hotels in Berlin errichtet würden . Co liege letzt dem
Wohnungsamt das Projekt eines Hotelturmhaufes am Bahnhof
Friedrichstraße vor . dessen Bau wahrfchemluh bald beginne »
tBCtbC .

Stadtrat Wege erklärte unverbindlich , daß die Stadtver -
waltung bemüht sein werde , im Znteresie des Fremdenverkehrs
und des Steuersäckels die bestehenden Hotels zu erhalten . Man
habe nicht das geringste Interesie . die Zahl der Arbeitslosen
noch zu vermehren . Auch das ethisch « Moment cmer Bolkcrver -
söhnung . die durch regen Fremdenverkehr angebahnt werde , dürfe
man nicht außer acht lasten . Leider tue die Reg - erung im Gegen -
fatz zu allen anderen euroväifchen Staaten nicht das Geringste
für den Fremdenverkehr . Schließlich fetzt « sich Dr . Landau von
der Zentralstell « für den FremdenverVehr Groß - Berlin mit
warmen Worten für «ine Permehrung der Hotels und Hebung
des Fremdenverkehrs ein .

Außer der von der Berfammlungsleitung vorgelegten Refolu -
tion wurde von den anwesenden Kommun sten noch eine Ent -
schl ' eßung eingebracht , die aber nichts wesentlich anderes ent¬
hielt , und deren Annahme daher , im Einverständnis mit dem
Referenten , gleichfalls empfohlen wurde . D,e Kommunisten
wollten auf jeden Fall noch zu Wort kommen , da dies aber von
der Versammlung nicht gewünscht wu " d « . versuchten sie ihrerseits
dem Referenten das Schlußwort unmöglich zu machen . Im Inter -
est « der Kundgebung verzichtete Eenoste Auihäufcr auf das
Schlußwort , worauf beide Resolutionen von der Versammlung
angenommen wurden .

Auch eine Ernährungspolitik
Der Magistrat hat am 4. April an das Reichsernährungsamt

ein Schreiben gerichtet , in dem er daraus hinwies , daß die
Neichsfifchverforgungsaesellschaft feit dem Juli v. Zs . ungefähr
100 000 Tonnen Heringe auf dem städtischen Viehhofe
und im Osthafen von Berlin eingelagert hat . Der Magistrat
fordert , daß diese Heringe möglichst bald der Bevölkerung zu -
geführt weiden möchten , um damit die jetzigen hohen Preise zu
senken und die Ware vor dem Verderben zu schützen. Die Re -
gierung hat daraus geantwortet , daß die Reichssifchverforgung
bemüht ist , ihre Salzheringe fo schnell wie möglich dem Per -
braucher zuzuführen . ( Wenn eine Behörde bemüht ist , fo ist das
immerhin schon etwas wert ! ) Dann heißt es in dem Schreiben
des Reichsernährungsministers weiter , daß die Reichsfijchver -
sorgung in der Preste bereits niedrigere Preise veröffentlicht
habe . ( Ob aber davon schon die Heringe billiger werden ? )
Wenn der Absatz der Heringe bisher nicht in dem gewünschten
Maße erfolgt sei , so sei die Ursache dafür die allgemeine Zu -
rückHaltung des Handels . Gegenwärtig könne jede
beliebige Menge von 33 Faß und mehr zu dem festgesetzten
Preise von 73 Mark pro Tonne durch Vermittlung der Salz -
Heringseinfuhrgesellschaft , Berlin W8 , Französische Str . 14, be -
zogen werden .

Dieses Schreiben des Reichsernährungsministers läßt wieder
einmal die „ segensreichen Wirlungen " des freien Handels er -
kennen . Der Reichsernührungsminifter ist nicht in der Lage ,
diese Heringe de� Bevölkerung rechtzeitig zugänglich zu machen ,
weil es dem Handel beliebt , sich zurückzuhalten : mit anderen
Worten : weil ihm bei den Preisen offenbar nicht genug Gewinn
winkt .

Es lebe der freie Handel !

Peter hielt inne . Seine Augen hatten sich nun völlig an
das Zwielicht gewöhnt , und er sah , wie die Augen des alten
Bankiers schier aus den Höhlen sprangen . „ Mein Gott ! "
flüsterte Relse Ackerman .

„ Dies hörte ich ", fuhr Peter fort . „ Wußte aber nicht , was
es bedeute . Als ich dann von dem Plan erfuhr , den Mac
von Ihrem Haufe gemacht hat . dachte ich bei mir : Jesus ,
sicherlich will er Herrn Ackerman totschießen . "

„ Euter Gott ! Euter Gott ! " flüsterte der alte Mann . Seine
zitternden Finger verkrampften stch in die Bettdecke . Das
Telephon klingelte , er sprach hinein , erklärte , er sei jetzt allzu -
sehr beschäftigt , man solle ihn später wieder anrufen . Er er -
litt einen neuerlichen Hustenanfall , so daß Peter glaubte , er
würde ersticken , und ihm etwas Medizin einflößen mußte .
Peter verdroß es , bei einem der Götter eine derartig offen¬
sichtliche , schlotternde Angst zu sehen . Schließlich sind auch
diese Olympier bloß Menschen , Schmerz und Tod ebenso aus -
geliefert , wie Peter selbst .

Auch staunte Peter darüber , wie leicht Herr Ackerman stch
narren ließ . Der Bankier gab gar nicht vor . den Roten
gegenüber gleichgültige Verachtung zu empfinden . Er lieferte
sich Peter aus , Peter konnte ihn „ melken " , soviel er wollte .
Und Peter ließ sich die Gelegenheit nicht entgehen .

„ Sie sehen also , Herr Ackerman, " begann er . „ daß es gar
keinen Sinn hätte , derartige Dinge der Polizei mitzuteilen .
Sie versteht es nicht , mit einer derartigen Situation fertig
zu werden , nimmt die Roten nicht ernst , gibt zehnmal soviel
Geld aus , um eines gewöhnlichen Einbrechers habhaft zu
werden , als einer ganzen Rotte Roter . "

„ Wie können bloß die Leute in mein Haus gelangt sein ? ! "
rief der alte Mann .

„ Sie dringen auf eine Art ein . Herr Ackerman . die man sich
gar nicht vorstellen kann . Haben überall Leute , die ihre
Ideen teilen . Sie ahnen ja gar nicht . . . Es gibt Geist -
liche , die Rote sind , und Universitätsprofesioren , sogar reiche
Leute , wie sie selbst . "

„ Ich weiß , ich weiß , aber . .

„ Vielleicht ist der Verräter in Ihrer eigenen Familie zu
suchen . "

Derart redete Peter , goß den roten Terror in die Seele des
alten Millionärs , der nicht ermordet werden wollte , und dies
nochmals beteuerte . Er erklärte auch weshalb : Peter habe
keine Ahnung , wie viele Leute von ihm abhängig waren . In
American - Eity gab es mehr als hunderttauseno Männer , die
mit ihren Famtlien von Plänen abhängig waren , die bloß

Das Urteil im Postraubprozeh
Der Zeuge Postschaffner Dann « , gegen den auch Verdachts »

Momente vorlagen , so daß ursprünglich auch gegen ihn ein Ver -

fahren eingeleitet worden war , erklärte auf Borhalt des Vor -

sitzenden , daß er alle Fragen beantworten wolle . Nach feiner Dar -

stellung seien in jener Nacht nach 2 Uhr plötzlich 3 maslierte

Männer eingedrungen und hätten in der geschilderten Art den

Raub ausgeführt . Der Zeuge wehrte sich gegen alle von der Ver -

teidigung und auch von Staatsanwalt Buddenberg ihm vor -

gehaltenen Verdachtsmomente . Richtig sei es , daß bei der Haus -

juchung bei ihm auf einem Regulator 10 400 Mark gefunden seien .
die er selbst den Kriminalbeamten gezeigt habe . Dieses Geld habe

er sich in seiner dreißigjährigen dienstlichen Tätigkeit zum Teil

ertoart , zum Teil seien es Ersparnisie seiner Tochter und seines

Schwiegersohnes . — Die weitere Beweisaufnahme ergab in tat -

sächlicher Beziehung nichts neues . Nach dem Gutachten des Ee -

fängnisarztes Dr . Hirsch ist Stein zwar als Evileptiker an¬

zusprechen . doch findet 8 31 StGB , auf ihn kein « Anwendung . —

Das Gericht beschloß , den Zeugen Dann « zu vereidigen . —

Nach Schluß der Beweisausnahme führte Staatsanwalt Bud -

d e n b e r g aus , die Tat in ihren Einzelheiten sei noch nicht rest -
los aufgeklärt . Der Hauptschuldige , Postbeamte Antoch , habe

Selbstmord begangen , nachdem er ein umfasiendes Geständnis ab -

gelegt hatte , ein anderer Hauptbeteiligte , namens Suder . einer

der bekanntesten und schwerst vorbestraften Geldschrankknacker , sei

flüchtig , zwei andere seien noch nicht ermittelt . Nach Ansicht des

Staatsanwalts liegt schwerer Raub vor . Gegen den Ange -

klagten Markowski beantragte der Staatsanwalt die Frei -

sprechung , gegen Antoch 0 Monate Gefängnis . Was den An -

geklagten Stein betrifft , so sei eine Strafe von 0 Jahren
Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und Polizeiaufsicht am Platze .
— Rechtsanwalt Dr . Max Kantorowicz beantragte die Be -

strasung des Stein nur wegen schweren Diebstahls , nicht
aber wegen schweren Raubes .

Der Gerichtshof verurteilte Stein wegen schweren Raubes

zu 6 Jahren Zuchthaus , 10 Iahren Ehrverlust und Polizei -
aufsicht , Antoch wegen Vergehens gegen H 139 StGB , zu e i n e m
Jahre Gefängnis . Markowski wurde freigesprochen .

Die Behandlung der Steuerzahler

UngehSrigkeiten von Beamten des Finanzamts S

Wie heute immer noch , oder schon wieder einzelne Beamte ihre «
Dienst auffasien , zeigt folgender Fall , der uns von einem unserer
Leser mitgeteilt wird . Im Finanzamt 3 und 6, Kaiser - Franz -

Erenadier - Platz , sitzen im Zimmer 41 gemütlich , ihre Pfeife
schmauchend , fünf Beamte , angeblich zur Entgegennahme und

Kritisierung der eingehenden Steuerformulare . Nachdem fest -
gestellt ist , daß der Steuerzahler einer sozialistischen Partei an -
gehört , geht die Schnüffelei los . Besondere Ausgaben , die durch
Krankheit notwendig waren , sind nach Ansicht der Beamten zu
Unrecht eingesetzt worden . Erwerbslos hätte der in Frage
stehende Steuerzahler auch nicht sein brauchen , denn wenn man
nicht so faul ist und die Absicht zur Arbeit hätte , findet man
auch welche , die Erwerbslosenunterstützung sei nur eine Au » -
Zeichnung und Unterstützung für Faulenzer : kurz , die Beamten
beliebten die Frau — um eine solche handelt es sich — so richtig ,
wie der Berliner sagt : „ durch den Kakao zu ziehen . "

Es ist einfach empörend , was sich diese Herrschaften erlauben .
Wenn die Beamten irgend eine Besoldungsreform durchzusetzen

haben , dann finden sie recht gut den Weg zu den Vertretern der

sozialistischen Parteien : im übrigen aber wissen sie sich vor

Standesdünkel nicht zu lassen .
Wir fordern von dem Leiter des betreffenden

Finanzamtes , daß er die Herren in Zimmer 41 recht nach -

drücklich darüber belehrt , in welcher W. ife sie mit dem Publikum

zu verkehren haben , wenn diese aus den Taschen der Steuer -

zahler bezahlten Leute das nicht allein wissen ! Wenn das Publi -

kum einen Beamten beleidigt , ist der Staatsanwalt sehr rasch

da . um den Angriff auf seine Autorität zu ahnden : im umge -

kehrten Falle soll wohl das Pubftkum wehrlos den ungehörige »

Bemerkungen ungebildeter Beamten preisgeben sein ? '

Bezirksverband Verlin - Brandenburg . Alle Referenten für
1. Mai werden drinx/nd ersucht , das Nichtverkehren der Stadt - ,
Ring - und Vorortbahnen zu beachten und die ihnen zugewiesenen
Referate trotz der Schwierigkeiten zu halten . Fernverkehr bleibt

bestehen . Die Geschäftsleitung .
Di « Eisenbahnverwaltung gegen die Arbeiter . Molffs Tele -

graphenburcau verbreitete gestern abend eine Meldung , wonach

Ackerman auszuführen vermochte . Witwen und Waisen wur -

den von ihm erhalten , seine täglichen , stündlichen Beschlüsse
spannen ein ungeheures Netz von Verantwortlichkeit . In
diesem Augenblick klingelte abermals das Telephon , und

Peter hörte , wie Nesse Ackerman der „ Vereinigten Versiche -
rungsgesellschaft " mitteilte , sie müsse den Beschluß über die

Dividenden bis morgen hinausschieben , da er augenblicklich
zu beschäftigt sei , um die nötigen Dokumente zu unter -

schreiben . Er hing den Hörer zurück , sprach zu Peter : „ Sie
scben ja . Ich saae Ihnen . Gudge , wir dürfen nicht gestatten ,
daß die Kerle mich erwischen . "

53 .

Run gelangten sie zu der praktischen Seite , und Peter
unterbreitete seine Vorschläge . Erstens dürfe Herr Ackerman

weder die Polizei noch �uffey merken lassen , daß er mit

ihrem Verhalten unzufrieden fei . Er müsse bloß hin und

wieder ein - Zusammenkunft mit P - tcr bewerkstelligen . und

Peter müssen Vorkehrungen treffen , die Herrn Ackerman

den Schutz sichern , den seine Wichtigkeit für das Allgemein »

wohl so dringend erheischt . Zuerst galt es herauszufinden ,
ob sich tatsächlich in Herrn Ackermans Heim ein Verräter

befinde , dazu brauchte man einen Spion , einen erstklassigen
Detektiv , der in irgendeiner Rolle ins Haus eingefvbrt
werden muß . Das Unglück war , daß man so wenigen De -

tektiven trauen durfte , sie waren fast alle Schurken , und

wenn sie keine Schurken waren , so kam dies daher , weil

ihnen hierzu der Verstand fehlte — dann waren sie Trottel ,

die von den Roten m den ersten Augenblicken durchschaut
wurden .

„ Aber Ich weiß einen Ausweg " , sagte Peter . „ Ich babe ein «

Frau , die ein wahres Wunder ist , könnte ich Edytbe bloß
einige Tage hier haben , ich würde alles Nötige erfahren ,
über alle Hausgenossen , Ihre Verwandten und Ihre Diener »

schaft .
'

. . Ist sie Detektivln von Beruf ? "
„ Rein , sie war Schauspielerin , hieß Edythe Eustace , viele

leicht haben Sie sie auf der Bühne gesehen . "
. . Ich bin viel zu beschäftigt , um ins Theater zu gehen . "

„Natürlich . Ich weiß aber nicht , ob sie geneigt sein wird ,
es zu übernehmen , da mißfällt ihr . daß ich micki mit den
Roten einlasse , sie bittet mich seit langem , die Sache auf -
Zugehen . Aber wenn ich ihr von Ihren Sorgen erzahle , so
wird ste vielleicht eine Ausnahme machen . "

( Fortsetzung folgt . )



der Stadt - , Ning - und Vorortverkehr in planmShigem Umfang «
durchgeführt würde . Der Deutsche Eisenbahnerverband erklärt
dazu , dah die Eisenbahnarbeiter , soweit sie ihm angeschlossen
seien , keinerlei Arbeit leisten würden . Der Betrieb
könne also nur mit Hilfe der Beamten aufrecht er »
halten werden .

Heute , am Boraiend des Maifefte� abends 7 Uhr , findet in
der Stadthalle . Klosterstrafie , eine revolutionäre künstlerische Feier
statt . Alfred Beierle liest ein bisher ungedrucktes Werk Ernst
T o l l e r s , Die Ludditen , ein Drama aus der englischen Ar -
beiterbewegung . Der gesamte Reinertrag wird den notleidenden
Angehörigen der politischen Festungsgefangenen in Niederschönen -
feld i. Bayern überwiesen . Eintrittskarten zu 3 Mark sind zu
haben im Bureau der Arbeiter - Bildungsschule , in der Buchhanb -
lung „ Freiheit " , Breite Strohe 8 —9 .

Der Kursus des Eenosien Löwenstein über praktische Schul -
und Erziehungsfragen muh diesmal ausfallen . Er wird be -
stimmt am Sonntag , den 8. Mai , sortgesetzt .

Dllmmejungenstreiche . Auf die Werbcplakate der U. S. P .
werden säuberlich gedruckte Papicrfterne geklebt , deren Inschriften
lauten z. B. : „ Zur Verbreitung zugelasien , der Vizegeber für
Deutschland , 3. Internationale " � oder : „ Dieses Plakat wurde mit
Sowjetgeld bezahlt " und ähnlicher Blödsinn . Offenbar sind es
deutschvölkischc Kreise , die in solch kindischer Weise glauben , dcks
Ansehen einer politischen Partei herabsetzen zu können . Man
mutz diese Kinder spielen lassen , sie verstehen es halt nicht anders !

Weltliche Schule oder Bekenutnisschule ? Heber dieses Thema
fand eine von den sozialistischen Elternbeiräten des Westens ein -
berufene öffentliche Elternversammlung im Nationalhof , Bülow -
straste 37 , statt . — Di « Referenten . Dr . K. Löwenstein und
Pfarrer Bleier , zeigten an guten Beispielen , daß der konfessionelle
Xlnterricht nur zum Schaden unserer Kinder dient . Leider machen
selbst unsere Parteitzenossen von ihrem Recht keinen Gebrauch .
— Treue , Solidarität und Opfermut sind nicht an eine Kon -
fession gebunden , die . Jugend soll sich ihre Weltanschauung selbst
wählen und statt als Herdenmenschen zu freien Staatsbürgern
erzogen werden . Die kirchlichen Feiertage und Schulferien üben
oft schweren Eewisienszwang aus unsere Kinder aus , wir müssen
dagegen verlangen , datz in der Schule der 1. Mai als Tag des
erwachenden Lebens und der Bölkeroersöhnung gefeiert wird . In
der nachfolgenden Diskussion wurde den Gegnern Gelegenheit zu
ausführlichen Einwendungen gegeben , während unsere Genossen
sich größter Kürze befleitzigten Ein Pfarrer der Luther - Gemeinde
verstieg sich autzer persönlichen Angriffen zu der Forderung .
der Staat müsse gezwungen werden , den Religionsunterricht in
der Schule beizubehalten . — In den Echlutzworten gelang es dem
Referenten , die Gegner treffend zu widerlegen , und die anwesen -
den Eltern wurden nochmals aufgefordert , unseren Kampf für die
weltliche Schule durch Befreiung ihrer Kinder vom Religions -

Unterricht zu unterstützen . .

Eeldverteilung auf der Frankfmcker Strotze . Der 30 Jahr «
alte Händler Fritz R. hatte ein gutes Geschäft gemacht und dieses
Ereignis in einem Lokal gründlich begossen . Als er schwankend
den Heimweg antrat , gab ihm die liebe Jugend das Geleit . In
der Erotzen Frankfurter Stratze blieb er stehen , hielt eine An -
spräche und holte seine Brieftasche hervor , aus der er den Rest
seines Vermögens — etwa 4500 Mark — an die Umstehenden in
einzelnen Fünfzigmarkscheinen verteilte . Daß es dabei zu einer
Ansammlung kam und Faustkämpfe nicht ausblieben , war selbst-
verständlich . Der Andrang zu den flatternden Scheinen war so
fürchterlich , datz selbst der Stratzenbahnverkehr be -
hindert wurde . Endlich erschien eine Streife der Schutz -
Polizei und nahm R. zu seiner eigenen Sicherheit mit . Die
Menge nahm natürlich sofort gegen die „ Grünen " Partei und
bedrängte sie derart , datz Verstärkung bcrbcigerufen werden
mutzte , mit deren Hilfe zwei der Hauptschreier festgenommen
wurden .

Grotzfeuer . Die Maschinen - und Werkzeugsabrik Fritz Werner ,
A. - G. , am Bahnhof Marienfelde , ist am Donnerstag von einem

großen Feuer betroffen worden . — Das Feuer ist angeblich in
einer Fabrikküche im Obergeschoß des Fabrikgebäudes ausge -
kommen und hat eine » Teil des Dachstuhls des mächtigen mo -
derncn Fabrikgebäudes in Asche gelegt . Dank der massiven Bau -
art des Gebäudes und den vereinten Anstrengungen der Wehren
aus Mariendorf , Tempclhof , Lankwitz , Britz . Lichtenrade und
der Orts - und Fabrikwehren von Marienfelde konnte der Brand

beschränkt werden .

Streikbeschlutz
im Berliner Einzelhandel

Die Funktionäre der Angestellten des Groß »
Berliner Einzelhandels nahmen gestern erneut in der

durch das ablehnende Verhalten der Unternehmer geschaffenen

Lage Stellung . Der Berichterstatter B u b l i tz schilderte ein -

Sehend
den Verlauf der Verhandlungen . Empört wiesen die

ünktionäre das Angebot der Unternehmer , wonach 2 % bis

3 Prozent Gehaltserhöhung gewährt werden soll , zurück . Don

dieser „ Gehaltserhöhung " sollen noch alle Angestellten bis zum
20. Lebensjahr ausgeschlossen werden . Bezeichnenderweise ver -

suchen die Unternehmer in Flugschriften die Bewegung als „ wilden
Streik " hinzustellen . � -

Nach ausgiebiger Diskussion beschlossen die Funktionäre , den

oou den Unternehmern ausgezwungenen Kamps aufzunehmen und

in den heute stattfindenden Betriebsversammlungen nach Bericht -

erstattung den Streik zu empfehlen . Hierüber wird sofort in den

Betrieben Urabstimmung vorgenommen werden .

Nach der herrschenden Stimmung unter den Angestellten ist mit

Bestimmtheit damit zu rechnen , datz der Streik mit großer Mehr -
beit beschlossen wird . Das Resultat wird am Sonntag in der

Presse bekanntgegeben werden . Am Montag abend 7 >� Uhr findet
im Lustgarten eine Demonstrationsversammlung
sämtlicher Angestellten der Waren - , Kaufhäuser sowie Spezialge -
schäfte statt , in der u. a. auch der Streikbeginn bekannt -

gegeben wird . Voraussichtlich wird der Streik am Dienstag

früh einsetzen .

Zum Streik der Angestellte » in Breslau

Wie uns von der Zentralstreikleitung aus Breslau berichtet
wird dauert der Kampf der Angestellten in der Breslau « ! Metall¬

industrie am achten Tage unvermindert fort . Di « Streikbeteiligung
ist gestiegen . Verhandlungen mit der Arbeitgeberleite in
den letzten Tagen brachten keinen Erfolg . Das Angebot der

Arbeitgeber aus diesen Verhandlungen wurde , wie die nach -

stehende Entschließung zeigt , in einer gemeinsamen Versammlung
aller Streikenden am 20. April , einstimmig und mit seltener Ein -

mütigkeit abgelehnt :

„ Die Versammlung der streikenden Angestellten am 20. April
nimmt von dem Bericht der Zentrasstreikleitung über die in -

zwischen stattgefundenen erneuten Verhandlungen mit Ver -
tretern der Arbeitgeberschaft Kenntnis . Nach eingehender
Prüfung des letzten Verhandlungsergebnisses lehnt sie dieses
als völlig unzulänglich ab und beschließt �ur Durchführung
Huer gerechten Forderungen weiterhin geschlossen und einmütig

im Streik zu verharren .
Der Streik nimmt infolgedessen unvermindert feinen Fortgang .

Es ist zu erwarten , datz in den nächsten Tagen durch eventl . Aus -

sperrungen von Arbeitern der Kampf weitere Kreise ziehen und

scharfe normen annehmen wird .

Streik in de « Färbereien
Die Arbeiterschaft in den Färbereien Erotz - Berlins befindet

!ich
seit dem 27. April 1921 im Streik . Gefordert wurde der Ab -

chlutz eines neuen Tarifvertrages mit einer den Zeitverhältnissen
entsprechenden Lohnerhöhung und eine bessere Regelung der
Urlaubsfrage , die jetzt im Höchstfall nur sechs Arbeitstage beträgt .
Erst lehnten die Arbeitgeber Verhandlungen , und als verhandelt
wurde , lehnten sie sämtliche Forderungen als unberechtigt ab .
Ein Bergleichsvorschlag des Schlichtungsausschusses
erfuhr von den Unternehmern dasselbe Schicksal . Durch dieses
Verhalten der Arbeitgeber wurde der Arbeiterschaft der Kampf
rücksichtslos aufgezwungen . Mehrere Firmen haben die Forde -
rungen der Arbeiterschaft bereits als berechtigt anerkannt , so datz
dort sofort die Arbeit wieder aufgenommen werden konnte . Es
wird gebeten , die streikende Färhereiaröeitcrschaft in ihrem be -
rechtigten Kampf in jeder Beziehung zu unterstützen . Soll -
ten notwendige Kleidungsstücke noch vor dem Pfingstsest zu reini -
gen oder zu färben sein , so ersuchen wir um telephonische Mit -

teikung an das Zeniralstreiklokak . Blumenstr . 88 . bei Große , T« s

lephon Königstadt 2044 . Von dort werden dann die betresfende «

Firmen , die diese Arbeit herstellen können , genannt werden . Die

Lstsenbahner ! Befolgt den Ruf Eurer Organisation !

Feiert den t . Mai durch Arbeitsruhe .
M- t - ll - kb- ltt - d- l - qi «?«- ! I » der um Montag , den 2. Mai . ,b "

Äömgftabt stattfindenden Generalversammlung des Metallarbelter -Z�rband�
Per

rvaltungsstelle Berlin , werden die �eingegangenen «ntrSgeberaten . Wir « »

suchen die Kollegen und Kolleginneu�dit ausgegebenen Antrage und die lochen -

beilage Ar. 16 mitzubringen .

Arbeitersport
Arbeiter - Radsahrer - Bund „Solidarität " .

Zeartn siir Somitaz . den 1. Mal .
«uklowttt - l - d ' t sämtlicher Abteilungen . Starts 7 Uhr an den belannta »

Stellen , sammelstart S Uhr. Lustgarten - , . Hbteil »»». S- nntag . den 1- Mal .

Werbefahrt van 7 - 0 Uhr. Start 7 Uhr. Einw- thnngsfeier �s Klnbhaa, ° s .
Start lZ-, Uhr Donnerstag , de » Z. Mar (Hiininellahrt ) . Teupitz . otart o Uhr.
12 Uhr Miltenwalde ( »olfsfloituO . — 5. übtcilun «. hrmmeljahrtr kjerientour
nach Premden . Start 6 Uhr. Mittags 1 Uhr nach B- sdar ; cRadlerhe . m,. -

Ortsarupo « Cdarlottenburg . Werbcfahrt durch Charlottenburg . Start S llhr ,
Bi' nbamn, Änistraße . - 5. Mai ihimmelsahr . � Nach Bi. I - ntb ° l Scha °e° -
haust . Start 8 Uhr. — Ortsgruppe Lichtenberg . Werbesahrt durch Lichtenberg
von 7—9 Uhr. Start Zungstr . 10. - 5. Mai lSimm. lfahrtst Serrentour . Start

6 Uhr. Dainentonr . Start 12 Uhr. - Lrtsgrnppe Tegel . Werbesahrt dar »

Tegel »an 7 —9 Uhr. Mittags 12 Uhr zur Marsernr nach ochustendors . vtart

Schli . PVstr . «? simmellahr . - Herrentaur . Start 10 Uhr. Tamentour nach

«irkenwerder sZapan, . Start 1 llhr� - L' ' �° pp - R°wi�nd. r ! . Himm- l -

fahrt : H- rr - ntour . Start 8 Uhr. Damentour . Start 1 Uhr be. Master -

San Sc . tri 25. Wir weisen hiermit die Ortsgruppen auf die am 15. und

18. Mai ( Plingsten ) nach Rathenaw statlsindende Kauaasfahrl hin . Um die

nötige Anzahl Ouartiere »u belchaffen , bitte « wir die Ortsgruppenleiter , uns

sofort die . fahl der tbenosstnnen und Genossen m. tznterlen , welche daran te. l »

nehmen . Sollten die Lrtsgrappen dies uni - rlasf «, . jo durften ste hnmau .
Qaaitierzaweifung ZU rechne » haben . D « Festbeilrag betragt . M °hn- Tan, .
and bitten wir . denjelhen nur an den Senosten K. arl Stefe Rathenaw Zager -
ftrahe Z9, zu senden. Nach erfolgter Einsendung des �estbeltrages . «solgt die

. Zusendung der Festlorten . Diejenigen S- almannschaften . welche b- ,m Rolaen -

fahren mitwirken , wollen angeben , welche und wremel Reigen ste fahren . Doch
machen wir darauf aufmerksam , dah die Ortsgruppen resp. Mannschaften d,e

Kasten der B- hnsahrt lowie Rädertransport selbst tragen müssen weiden

irgendwelche Vergütungen nicht gezahlt , «amtliche Anfragen betr . ( �uausfahrt
sind an den Obmann des gcstausschulies , Franz Schlüter , Rathrnow , Er. Hagen -
ftrahe 12, zu richten . �

Aus den Organisationen
Tiemeusstadt . In de. 11. «emeindeschul . haben wir »«nen fteireNgi�e » llnte »

rlcht eingerichtet . Leiterin desselben ist dt « Lehrer . » Frl W. Ne. Wir e. iudjen
an « proletarischen Eltern ihre Kind «, an diesem Unterricht tetlnehme » ja lassen.

Sonnabend , 30 . April

I . iiistritt . Sämtliche I - ng- slundigen Eenosien und Eenosfinnen muffen abends
HS Uhr unbedingt zur Uebungsstunde bei Ott - El - uer , Brandendurgftr . 17- ,

"lu' aittriH. J. «bteilang . Heule abend « Uhr ilbrechnang der t « Kommission

gegebenen Eintrittstarie » zur Zftaifeier bei Scheibe , Pasteurstr . 2.
15. Distrikt . Die erwerbslosen Eenosien hole » sich die Eintrittskarten für de »

1. Mai von Nriiger . Pntlitzftr . 10, ab. . . . . . . . . _
18. Distrllt . Jeder Bezirk Zwei Ordner für Sonntag heute abend 7 Uhr zn

Schar , mann . Stettiner Str . 11. entsenden .

. . . . . . . .

NeutäL ». Eenosien , deren Kinder die 11. - der 12. Eemrindeschnl « iesachea ,
« rsammeln sich abend , 7 Uhr i-t Sreis , Fesifälen , Schierkritrahe Ecke Hermaan -
straße . zwecks Aufstellung der Kandidatenliste . Referate »Die Elternbeiräte und
die töemeinschaftsschule ".

Sonntag . 1 Mai

g. Dlftritt . vlkdungsk - mmissi - n. Alle Eenosien , welch« sich gar Kontrolle tri
der Maiseier im L- k- l - - » Diez gemeldet haben , treffen sich nachm. u « H2 llhr

' ' u�verwali .n' gsbeziri sPaniow ) . Nachmittag , t Uhr findet im selben Lokal
die Feier statt wozu alle Gesmnungsaenosseu mit Familie eingeladen stnd. Die
Zeitungstommikfion trifft sich um 8 Uhr morgens In der Speditivn .

Schöneberq Friedens ». Ordner um Vafl llhr i » Schwarzen Adler . Heiftt für
nachmittag HS Uhr im Schwarzen Adler . _ « . . . � „

Wilmersdorf . Schmargendorf . Ernnewald . Abends 7 llhr findet in der Lsla
der Oberrealschule am Hindenbnrgpark eine Maifeier Patt , bestehend in Fest-
rede , Mustk- und GefangsvortrSgen sowie Rezitationen . Arbeitslose Genosse » er«
halten nach Legitimalion freien Eintritt .

S. efigm . ld ». V,] llhr vorm. in den Borstgwakder tzestsiilen Berlaminlung .
Pünktlich 1 Uhr Abmarsch nach Schulzendori . Tresspunkt bat Waiijchach .

Vereinskalender

Sonnabend , ZV. April
»lgemeine und St - rb - Ioff « der Metallarbeiter ? . «. ®. Kamt « - .

FUiale Banmfchalenweg . Äbcntz 8 llhr im L- kal Laumschulenär . 87 Mitglied «-
persammlung .

Verantwortlich für Politik »nd ssenilletan : LeoLiebschütz , Berlin - Ziiedenaa .
— Berautwortlich für Aommunalpolitik , Lokales und Gewerklchailliches : E e r h a r <

Solider Kinder¬

stiefel , fest . Leder ,

25 - 39 , M. 108 . - bis

SW , Friedrichstr . 240/41
W, Potsdamer Strasse 50

W, Schillstrasse 16

>rw , Beussclstrasse 29

Elegant Damen -

Halbschuh , mit
echt Lackkappe

El . Damenstiefel .
mod . kurze Form ,
echte Lackkappe

Verkauf zu Cieiiyi tt vtS , - Preisen ,
die von unserer Fabrik fest in die Sohle
eines jeden Stiefels eingeprägt sind

NTF , Turmstrasse 41
NW , Wilsnacker Str . 22
N, Brunnenstrasse 37
N, Danziger Strasse 1

N, Friedrichstrasse 130
N, Mfillerstrasse 3
O, Andreasstrasse 50
O, Frankfurter Allee 22

fO- Oranien Strasse 2a
SO , Wrangelatrasse 49
C, b p 1 1 1 e 1 m « r v f iZ
C, Rosenthal erStras sc 14

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Moritzplatz 58a

f JaGkeii Anzflre Cuiaw . g ' st r !

Nenkaiin , Bergstr . 30 31
tharlottenbnrg . Wilmera .
dorfer Str . 122 23 /Potsdam ,
Brandenburger Strasse 54

teils «ul Seide , früher bis 1200 Jetst
für 400 — 500 Hk . Ferner I >aiuCB '
Hostttme , - Mäntel , enorm dilllm !
Nach beendeter Saison 50 % herab -
ireeetnt� Kriurfüchae . Zobel'

Wanderkarten
für alle »egenden eehäl , » an in »er

aiid - rkdan, ». ». . im ! Buchhandl . - eKreihett " , Breite Str . s . s

- Solefflkiillßff Uli» Üstigfi gggiM r

Das Baus für Volkskleidung : Kohnen & Söhrlnq Berim
Bier Geschäfte : Alexanderstr . f 2 . Dosenthaler Str . 53 . LenHchAMA » asioa _ _ _ _ _ _ xJ ? " WA Em

A ! exanderslr . 12 , Rosenthaler Str . 53 , Landsberger Allee 148 , Neukölln , Bergstr . 61

Kleidung für Jedermann : Arbeits - , Berufskleidung , Unterzeug e , Herren - und Knaben ' - Konfektion �rikatio »
Durch besonders gQnsUgen Einkauf sind wir in der Lage , beute folgendes auBergewöhnllcb billiges Angebot zu mache

1 n ®

SflOOPaarMako - Strümpfe�TeÄ 750

3000 Unterhosen grau Trikot

. . . . . . .

575

2000 Unterhemden � - u Trikoi . . 1550 IS50

3000 Trikothemden spenai - Marke . . . 26 ° °

2000 Mako - Hemden . . . . . . .. . 2700

1 Posten Einsatz - Hemden . . . . 3300

10000 Scheuertücher _ _ _ _I75 265

oooo Barciiefli- n nesseiH�niii�n 25 ° ° 35 ° °

onnn iR3 ?* K�Äcll . IlCPli.stck. 50� .
2000 Paar graue Arbeitssocken 3- °

Inno maS�üaute S=hweißsocken 4- °
jüüu m Hemoentuch ' wd Stark - �gg qqo
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